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Whelm8h >Mner Tageblatt
^ / UNö ^

Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Nil - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u. Expedition : Kronpriiyenstraße Rr . 1.
In,erat « für die lcufmdr Nummer werde» bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegengerommM ; größer« werden vorher erbeten.

Auzeigm
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf -, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Publikations -Organ für siinnnttichr Naisul , Nönigl . u. Mt . Behörde«, sowie für die Gemeinden AenMtgödrns ». Bant.
293. Donnerstag, den 13 . Dezember 1888. 14. Jahrgang.

Ps litis che RNNdscha « .
Die Kampfweise der sozialdemokratischen Agitation ist ja be¬

kannt , wenigstens kennt sie jeder Unterrichtete und — fügen wir noch
hinzu — jeder Unparteiische und Rechtschaffene verdammt sie . Wir
nehmen auch hierbei nicht einen Prozentsatz von Sozialdemokraten
aas ; freilich find das nur diejenigen , welche sich der Wohlthat einer
logischen Denkweise und der Achtung vor der Wahrhaftigkeit erfreuen .
Manchem einsichtsvollen Arbeiter ist das Lärmen , Schimpfen und
Hetzen ihrer Wortführer in der Seele zuwider . Sie gehören meist
zu den stillen Leuten , die nicht gern das Wort ergreifen , sich nicht
gern vor der Menge zur Schau stellen, wie so Viele es aus tadelns
werther Eitelkeit und Lust an Großsprecherei zu thun pflegen . Ei
bedarf bei den Ruhiges oft germg der ganzen Ueberredungsgabe
Anderer , sich wieder mit in die Versammlungen schleppen zu lassen.
Wenn nicht gar so manches wirklich in den Arbeiterverhältuiffen ver
besserungsbedürftig wäre , so würden sie Sozialdemokratie Sozial¬
demokratie sein kaffen ; aber sie denken andererseits , wer sich nich ?
»m seine Interessen bekümmert , der ist auch nicht werth , daß die¬
selben verbeffert werden . Und darin haben sie auch ganz recht ; auch
ist der größte Theil der Arbeiter zu entschuldigen , wenn er sich von
den Agitatoren fange » läßt . Ein Mann , der von Jugend auf —
früh dis spät — sein meist bitterschweres Tagewerk vollbringt , dem
wenig Gelegenheit ist , noch wird , seine Urteilskraft so zu schärfe » ,daß er eise Rede auf ihre Wahrheit prüfen kann, die mit nur gar
zu vielen verführerischen Schmeicheleien , wilden Aufhetzungen und
goldenen Verheißungen gespickt ist, noch dazu , wenn er sie anhört in
einer großen Versammlung , die an sich schon etwas Aufregendes und
für Viele Betäubendes hat , ganz abgesehen von dem Tabaksqualm ,dem Bier und Branntweiudmist — einem solchen Manne ist in der
That viel zu gute zu halte » und über den darf mau nicht kurzwegdev Stab brechen . Wenn diese Leute ja nun auch die Masse der
Sozialdemokratie ausmachen , so sind ste doch eben noch nicht die
Schlimmsten ; sie stud einfach die Versührten , die in ihrer Gläubigkeit — wohl nur dem Drange nach Verbesserung ihrer Lage folgend— den Pakt mit der Partei unterschrieben haben . Sie find zwar
Sozialdemokraten , aber keine bösartigen . Die andere Klaffe aber
gehört zu dem großen Haufen der Uuwirrschen und Neidischen von

aus , zu den Schreiern und Großhansen von Profession , die
l . » ^ darauf einbilden, wenn sie von ihren Kameraden bewundert ,
vielleicht auch gefürchtet werden . Und unter ihnen stecken dann alle

k Agitation als milchende Kuh betrachten ; die Garde
aber stad diejenigen Elemente , vor welchen der anständige Arbeiter
gern drei Kreuze schlägt . Sie bilden die Rekruten zn dem Heereder Agitatoren und Hetzapostel . Ihnen ist nichts heilig , sie verhöhnenme Vaterlandsliebe und die Königstreue , Treue und Glauben ; sie

Egelu unablässig gegen alle Menschen auf , die nicht nach ihrer
tanzen , die nicht ebenso ruchlos wie sie selber find . Und , da

die Arbeitermassen sich nun schnell im sozialdemokratischen Lager lichtenwürden, wenn Alles der Wahrheit gemäß in den sozialdemokratischenEttern und Versammlungen berichtet würde , so bedient man sichder Wahrheit leider nur in dem Fall , wo ste der Sache nichts zuHaben vermag . Gern glauben wir , daß mancher der Führer sich°ur widerstrebend in diese Taktik fügt ; doch was hilft sein Protest ,wenn er wirklich dazu den Muth findet ? Eine Schwalbe macht
uoch keinen Sommer ! Obeueio hat aber ein solches Verfahren seine
großen Gefahren ; denn Wehe über ihn ! Seine eigenen Glaubens¬
genossen und Anhänger werden ihn mißhandeln , verdächtigen und anden Pranger stellen, sie werden ihn womöglich zur Verzweiflung und
zum Wahnsinn treiben . Wer nicht mit den Wölfen heult , der wird
erbarmungslos ruiuirt , sobald Gelegenheit und Aussicht dazu vor -
Hunde » ist . Darum sollte sich Jeder scheuen, in den Bannkreis der

ozialdemokratie einzutrete » . Aber freilich dis jungen , unreif .»
I Achen , die als Kinder und Lehrlinge schon in die sozialdemokratische
^ A ^ öenommen werden , habe« zur Beurtheilung dieses Schrittes
sckon > genug . Heutzutage fängt der sozialdemokratische Drill
den -Az * ssamilie an und mit der Muttermilch saugen die Kleinen
d°m A kargen Staat und Gesellschaft schon ein . — Haben wir i«
m nun dargestellt , wie die Sozialdemokratie gegen die

vvib
^ eigenen Lager kämpft , so bleibt uns hiernach nur

? ^ Kampsweise zu beschreiben, wie sie gegen die Gegner
8 ryalb ihrer Sphäre zur Anwendung gelangt . Sie unterscheidet

voll und ganzen nicht von jener ; auch hier setzen sie ihre
Kamkk ine Personen zu vernichten , welche sich in den
e>ri l einlaffev , weil sie damit einen dreifachen Vortheil

erstens befreien ste sich von einem Gegner , zweitens nutzen
bä»

"
- wenn er wirklich erfolgt , bei der Schaar ihrer An -

agitatorischer Weise aus und drittens schrecken sie im all¬
st» bA " hvr der Fehde mit der Sozialdemokratie ab . Wahr ist es
M? , ' gehört nicht zu den schönsten Zugabe » des Lebens , diese
K Pvier sich zu wisse », hauptsächlich nicht für Leute, denen ihre

miithllchxrit mehr gilt , als das Wohl und Wehe ihrer Mitmenschen ,
stak? dieselben sich nicht auf gleicher Rang - und BildungS -
M

E ihnen selbst befinden . Eine tüchtige Dosts Feigheit und
in» 9̂

" b 'Ü>et nämlich einen Wall gegen viele Unannehmlichkeiten
svroik ^ En aber von Jemand irgend etwas geschrieben , ge-
^ Her, « hex geschehen gegen die sozialdemokratische Lehre oder gegen
verd derselben, so wird der Betreffende beschimpft , geschmäht ,
zwa ^ heruntergeriffen, soweit der Athem nur langen will und
Sa / gemeiner , je mehr der Angreifer das Richtige getroffen

Ech erheuchelter Spott und Witz , mag er auch noch so dumm
rrb

'
l/ .

^ das Feuer geschickt , und zwar gerade dann , wenn der
1° recht tief gegangen ist . Es wird so viel gelärmt ,

Thatsächliche verdreht m d aus den Kopf gestellt , sowie
Seuoii abgeschweift , daß diejenigen , welche nicht oder nicht

unterrichtet sind, ei« eigenes Urtheil nicht fassen können und

die Anderen aber vor aufgewirbeltem Staub und Schmutz nichts
mehr zu unterscheide« vermögen . Das gerade Gegeotheil wird kealich
behauptet , mit der Wahrheit ein Spiel getrieben , als sei sie lediglich
in der Welt , um sich von Jene » verkehren und vsrunehren zu lassen.
Das nennen d »e Herren Agitatoren dann , ihre Sache und sich zu
Ehren bringen ! Wer es ja nicht glaube » will , der mag nur Ver¬
gleiche, der mag die Probe anstelle» . Wer nicht Sozialdemokrat ist ,der gilt den Sozialdemokraten jener Klaffe nur als Feind ; wer aber
ganz und gar gegen ste noch Front macht , der ist für ste eigentlich
vogklfrei . Nun muß noch auf die köstliche Ueberhebung hingewiesen
werden , welche sozioldemokratischerseits gegen die Gegner eingenommen
wird . Nuc sie sind die Moralischen , die Edlen , die Wahrhaftiges
und die Klugen . Nun ja , man weiß ja , was vom Eigenlob zu halten
ist ! Alles was der Staat auch für die Arbeiter Gutes thnt , was
aus privaten Kreisen Nützliches und Löbliches für sie geschieht, wird
verdächtigt und heruniergezerrt . Aber weshalb ? Ja , weshalb ? !
Nichts einfacher als diese Frage : weil ihre ganze Lehre ins Wanken
käme , wenn ste zugeben wollten , daß Staat und Gesellschaft doch
nicht so übel und haffenswerth sind, daß dieselben sogar Gutes und
Verdienstliches für die Arbeiter rc . ins Werk setzen . Deshalb Hetzen
sie und treibe « ihren Spott mit allen derartige » Einrichtungen , bis
die Arbeiter wirklich voll Mißtrauen und Widerwillen selbst gegen
die segensreichsten Einrichtungen werden , die ihnen vom Staat oder
aus der Gesellschaft kommen . Um sich ein Ansehen zu geben vor
ihren Leuts«, wollen sie alles ertrotzen , auch das , was ihnen ganz
von selber wird . Seht , rufen sie dann den Arbeitern zu , das habt
ihr uns zu verdanken , nur uns . Das nennen sie dann , sich der
Arbeiter annehmen . Wahrhaftig ein Edelmnth , bei weichem man
lachen und weinen möchte i« einem Athem . Das sind alles keine
angenehmen Dinge , dis wir den Herren Volksbeglückern und Heilanden
da Vorhalten , aber es sind Thatsachen , die ste durch gar nichts in
Abrede stellen können und wenn sie auch noch so laut den beschriebenen
Abwshrapparat io Thätigksit versetze « , durch all den aufg - virbeltev
Staub wird die Wahrheit durchblitzen , durch all daS Getöse wird
sich eins Stimme hörbar machen , die da ansrust : Eure Abwehr ver¬
mag dis Anklage nicht zu entkräften . — Die Alters - und In¬
validenversicherung liegt dem Reichstage vor ; möchte doch sine
Einigung zustande kommen, die den Arbeitern auch wirklich etwas
Segensreiches bringt , nicht aber nur einem verhältnißmäßig geringen
Bruchtheil , sondern dem Gros der Arbeiter . Die jetzt tonangebenden
Parteien brauchen nur ernstlich darauf ihr Augenmerk zn richten , so
wird die Regierung sich schon dazu bereit finden lasse« . Es ist ja
bekannt , daß Kaiser Wilhelm aufrichtig die Verbesserung des Wohls
der Arbeiter , soweit es im Bereich der Möglichkeit liegt , anstrebt .

Die Monarchisten sind augenblicklich wieder einmal mit
Bonlanger unzufrieden , weil er sich in Revers zu stark als
Republikaner aufgespielt hat . Das Volk ist im Boulanger 'sche»
Programm das A . und das O ., bei Jenen gilt es aber gar nichts ,
da soll es nur Gott dem Herrn danken, daß es den Roy wieder als
Herrscher bekommen hat . . . . Aber, aber , damit wird es wohl noch
lange Beine haben . Auf das ewige Geschrei hin von der Abfassung
deutscher Spione in Frankreich hat die „ Nordd . Mg . " einmal ein
Register von all den vielen französischen O,fizieren ausgestellt , welche
bei uns in Deutschland das Gastrecht durch überwiesene Spionage
verletzt haben . Ziffermäßig waren die daraufhin erfolgten Aus¬
weisungen festgestellt . Jetzt besitzt die französische Presse nun den
traurigen Muth , die unleugbaren Thatsachen einfach abzuleugnen .
— Im belgischen Parlament ist jetzt von dem vlämischen Ab¬
geordneten Crremans eine Rede in vlämischer Sprache gehalten , was
hoffentlich vor» nun an öfters der Fall sein wird . Tarn ist auch
die erfreuliche Thatsache zu melden , daß der Antrag zur Annahme
gelang »- , wonach die Staatsanwälte in den vlämischen Provinzen sich
in den Anklageakten der vlämischen Sprache bedienen müssen . Der
Erfolg ist ein schöner und dank^nswerther . Die Arbsiteruuruhen
aähren noch immer weiter fort , trotz der vielfach vorgeaommeueu Ver¬
haftungen . — Das Wehrgesetz in Oester re ich wird also bewilligt und
damit ist ' s gut . Interessant aber sind die Begründusgen der ein¬
zelnen Parteimitglieder . Abg . Plencr schloß seine Rede folgender¬
maßen : „ Wir wolle « io diesem feierliche» Augenblicks erklären , daß
die Deutschen Oesterreichs in vollster Unzufriedenheit gegenüber dem
herrschende» System leben und wenn wir Deutschen in diesem harten
Augenblicke unsere Stimme für das Wehrgesetz abgeben , so geschieht
das , weil die Deutschen Oesterreichs an ihrer Zukunft nicht ver¬
zweifeln , weil wir in Zukunft wenigstens eine Wendung zum Besseren
für möglich Haltes . Wir hatten uns verpflichtet , ouS patriotischen
Gründen , trotz unserer inneren politischen Situation , unsexe Stimmen
für das Wehrgesetz abzugeben , Stimmen , auf welche es jetzt ankommt .
Aber ebenso halten wir uns verpflichtet , daß wir unter keinen Um¬
stände « dies für dieses Ministerium thun , sondern ganz allein für
das Heer und für die Machtstellung der Monarchie . Abg . Rieger
gab zu, daß ein Bedürfmß zu einem Bündniß vorhanden sei , doch
entschlüpfte ihm der Ausspruch „ mit Frankreich "

, erst als Bewegung
und Gelächter entstand , verbesserte er sich, indem er „ mit Deutsch¬
land " ergänzte . Er suchte darauf sich und seine Freunde von dem
Verdacht , für den Panslawismus zu arbeiten , zu reinigen . Beweis
ihrer Schuldlosigkeit sei die Zustimmung für daS Wehrgesetz . Der
Juagczeche Gregr detheuert , daß sie nicht dem Bündnisse , sondern
nur dem Kaiser das Wehrgesetz bewilligen und das auch nur , weil
er König von Böhmen ist . Die Hauptsache sei, daß Oesterreich
auch ohne Bündniß machtvoll werde .

DeKtiches Reich -
Berlin , 11 . Dezember . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser arbeitete gestern mit dem Chef des
Zivil - Kabmets , Wirkt . Geh . Rath Dr . v . Lucavus , und hatte eine

längere Konferenz mit dem Kriegsminister , General der Infanterie

B - ousart von Schellendorff . Heute Vormittag gewährte Se . Ma¬
jestät der Kaiser dem Portrait -Maler Wimmer eine längere Sitzung ,
nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen nnd arbeitete von 11 ^
Uhr ab mit dem Chef des Milttär - Kabinets , Gencrallieuteaant nnd
General -Adjutant v . Hahnke . Nachmittags 12 >/ ^ Uhr empfing Se .
Majestät der Kaiser Se . Durchlaucht den Erbprinzen Reuß j . L .
aus Anlaß der Beförderung desselben zum Rittmeister und mehrere
höhere Offiziere zur „Abstattung persönlicher Meldungen . Um 1 Uhr
hatte der Oberpräsident der Provinz Hannover , v . Bennigsen ,
die Ehre , von Sr . Majestät dem Kaiser empfangen und mit einer
Einladung zur Kaiserlichen Frühstückstafel beehrt zu werden . Nach
Aufhebung derselben besuchte Se . Majestät der Kaiser die Rnhmes -
yalle und unternahm darauf , wie schon Tags zuvor , eine Spazier¬
fahrt durch den Thiergarten . — Der Botschafter Oesterreich -Ungarns
am hiesigen Hofe , Graf Szechenyi , ist nach längerem Urlaube
vorgestern nach Berlin zurückgekshrt und hat die Geschäfte der hiesigen
Botschaft persönlich wieder übernommen . — Der bisherige Königl .
spanische Botschafter Graf Benomar bereitete seine Abreise vor
und hat seine frühere Wohnung , Bellevuestraße 14 , bereits verlassen .

— Der Flügel - Adjutant Sr . Majestät des Kaisers und Kö¬
nigs , Kapitän zur See Freiherr von Seckendorfs , welcher bisher
mit der Wahrnehmung der Funktionen als Hofmarschall Sr . Königl .
Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen betraut war , ist zum
Hofmarschall ernannt .

— In der Budgetkowmisston machte Graf Bismarck heute
Morgen schon einige Mitthcilungen über die gegenwärtige Lage der
Dinge io Ostafrika , die indeß als streng vertraulich bezeichnet wurden .
Soweit verlautet , ist die Geheimhaltung proklamirt mit Rücksicht
auf die auswärtigen Beziehungen , insbesondere zu Frankreich . Die
Mittheiluvgen reichten über daS Weißbuch hinaus . Es soll eins
Vorlage , betreffend Ostafrika , kommen, über Details konnten Angaben
noch nicht gemacht werden . Bei der Erörterung des Antrags
Windthorst erklärte Bismarck , daß Ostafrika gehalten werden solle.
Die Geschäftsordnungs - Kommission erklärte das Mandat Wedell ' s
einstimmig für gültig . (W . Z .)

— Bekanntlich find vom Reich uad von Preußen im Interesse
der Laudesvertheidigung 15 Millionen Mark zum Ban zweier neuer Ei -
ssnbahnbrückeu , bei Dirschau über die Weichsel und bei Marieoburg
über die Nogat , bewilligt . Beide Brücken sind im Bau begriffen .
Was die erste« betrifft , so sind für dieselbe 6 eiserne Ueberbauteu
von je 129 Meter erforderlich . Die Herstellung derselben ist, wie
wir hören , nachdem eine Konkurrenz ausgeschrieben war , der Gesell¬
schaft Harkort in Duisburg übertragen , und gedenkt die letztere mit
den Arbeiten in der Weise varzugehen , daß im Jahre 1889 zwei
Stück , im Jahre 1890 drei Stück und bis Herbst 1891 die letzte
der Oeffnungen aufgestellt werden .

— Der hiesige Korrespondent des Mailänder „ Sekolo " ist
heute ausgewieseu worden . (B . T .)

— Die Reichshülfe für die Ostafrikauische Gesellschaft soll ab¬
gewiesen sein.

— Der „ Tribuna " zufolge unterhandelte der Papst mit der
Länderbaok zu Wien behufs Deponirung von 30 Milk . Lire .

Leipzig , 11 . Dezbr . Das Reichsgericht entschied soeben in
dem langjährigen Prozeß des Prinzen Christian von SchleSwig -
Holsteiu gegen den preußischen Fiskns auf Aufhebung der abweisenden
Vorurthcile unter Zurückweisung an die Voriustauz .

Darmstadt , 10 . Dez . Einem heute ausgegebenen Bulletin
zufolge ist in dem Befinden des Prinzen Alexander von Hessen in
den letzten Tagen eine wesentliche Verschlimmerung eiogetreteu , welche
zu ernsten Befürchtungen Veranlassung giebt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10 . Dez . In der heute fortgesetzten ersten Bera -

thung der Alters - und Invalidenversicherung begrüßte Dr . v . Ko -
mierowski namens der polnischen Fraktion die Vorlage als wertere
Erfüllung der kaiserlichen Botschaft von 1881 , bemängelte indessen
den Reichszuschuß , das Deckuvgsverfahren und die beabsichtigte Or¬
ganisation . Grad (Elsässer ) wünschte namentlich bezüglich der Orga¬
nisation größere Anlehnung an bestehende französtsche Versicheruugs -
kaffen, vor allem größere Rente , damit der Entwurf de« gleiche»
Beifall wie Unfall - und Krankenversicherung bei den Arbeitern fände .
Lohren bezeichnet die Vorlage als bahnbrechend auf dem Versicherung ? »
gebiet und hofft , daß in der Generaldebatte vorgebrachte Bedenken
innerhalb der Kommission wohl zu beseitigen seien ; angesichts der
Schwierigkeiten im Einzelnen aber sei an eine Erledigung der Vor¬
lage in gegenwärtiger Tagung kaum zu denken. Oechelhäuser hält
den Entwurf in seinen Grundsätzen für zweckmäßig, will aber an
Stelle der Ortsklassen Einführung der Lohnklaffen und die Berufs -
genoffenschaften zu Trägern der Versicherung gemacht wissen . Spahn
hält die Berufsgenoffeuschaften nicht für geeignete Organe der Alters¬
versicherung und befürchtet von ver Einführung von Ortsklaffe » eine
Benachtheiligung der land - und forstwirthschaftlichen Arbeiter ; der
Reichszuschuß sei entbehrlich . Buudesbevollmächtigter Frhr . v . Mar -
schall legte die Schwierigkeiten dar , die sich aus der Uebertragung
der Versicherung an die Berufsgeuoffenschafteu oder aus der Errich¬
tung einer Reichsverstcherungsavstalt ergeben würden ; möge man
aber die Organisation treffen wie man welle , jedenfalls werde man
des Dankes der deutschen Arbeiter sicher sein und das Band um
Deutschlands Stämme fester schlinge«.

A u s L K U d.
Wien , 10 . Dez . Aus Bukarest wird gemeldet : Nach sicheren

Verlautbarungen hat die Regierung Berichte aus Petersburg erhal¬
ten , daß alle Vorbereitungen zu einer bulgarischen Kampagne ge-
troffen werden und die leitende « russischen Kreise entschlossen find ,den fortifikatvrischen Maßnahme » Rumäniens zur Wahrung seiner



Neutralität im Kriegsfälle und zur Abwehr einer russischen Invasion
zuvorzukommen .

Pest , 10 . Dez . Die Vertreter des Kommuuikationsamtes der
ungarisch - galizischen Eisenbahn hielten gestern unter dem Voisitz des
Ministers für öffentliche Arbeiten , Baross , eine Konferenz ab , ge¬
nehmigten das VerstaatlichungSprojekt und bestimmten , daß die Eisen¬
bahn schon am 1 . Januar 1889 in den staatlichen Betrieb über¬
gehen soll.

Haag , 8 . Dez . In der Zweiten Kammer stellten die Abge¬
ordneten Braudsea und von Bylaudt an die Regierung die Forde¬
rung , sie solle sich entschieden widersetzen, wen» England etwa in
Nordborneo eine Schutzherrschaft ausüben wollte . Der Minister des
Auswärtigen erwiderte , die Regierung sei davon durchdrungen , daß
die Würde und das Interesse der Niederlande die Wahrung der
Integrität des Landes im indischen Archipel erheische.

Haag , 10 . Dez . Gestern Nacht fanden hier ernste sozialistische
Tumulte statt . 600 Sozialisten überfielen das katholische Vereins¬
haus , in dem Pfarrer Brouwen einen Vortrag hielt , mißhandelten
die versammeltes Zuhörer , trieben Spott mit der Büste des Papstes ,
zertrümmerten alle Tische und Bänke und schlugen die Fensterscheiben
ein . Die herbeigeeilte Polizei mußte mit Säbeln auf die wüthendeu
Sozialisten eiuhauen . Zahlreiche Personen wurden verwundet . Die
Polizei « ahm viele Verhaftungen vor .

Brüssel , 10 . Dez . Die »Jndep . Belge * meldet : Zahlreiche
Bauden mit Revolvern bewaffneter Arbeiter nahmen Aufstellung vor
mehreren Bergwerken und hinderten die Arbeiter , die Arbeit wieder
aufzunehmen ; infolge dieser Vorgänge entsendete die Regierung zwei
Infanterie - Bataillone nach Laluviere . Im Laufe deS gestrigen Tages
sind zahlreiche neue Verhaftungen vorgenommen . (B . T .)

Bern , 10 . Dez . Bei der gestrigen Volksabstimmung in Kan¬
ton Zürich über das Schulgesetz wurde dasselbe wit 30 786 Stimmen
abgelehut ; für dasselbe wurden 30 353 Stimme » abgegeben . Ebenso
wurde die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel auf den Sekundärschulen
mit 32 536 » Nein * gegen 27181 » Ja * abgelehnt .

Neapel , 11 . Dez . Die infolge des Anschlags gegen das
deutsche Konsulat verhaftete » Personen verweigern bis jetzt jede Aus¬
kunft . (H . C .)

London , 10 . Dez . Unterhaus . Stanhope theilt mit , er
erhielt gestern ein Telegramm Grenfell 's aus Suakim , worin er er¬
klärt , angesichts der wiederholten Anerbietung von Truppenverstärkun -
gen halte er sich nicht für berechtigt , dieselben zurückzuweisen . In
Folge dessen gehen übermorgen eine Schwadron Husaren und 300
Manu Infanterie von Suez nach Suakim ab . Ein weiteres Tele¬
gramm Grenfell ' s besagt , er sei des Erfolges sicher. Abgesehen von
der letzten Verstärkung befänden sich einschließlich der ägyptischen
Truppen 4500 Mann in Suakim . Die Streitmacht des Feindes
werde auf 1700 Mann geschätzt, wovon 700 in Reserve bei Handub .

Madrid , 9 . Dez . Die Königin beauftragte den bisherigen
Ministerpräsidenten Sagasta mit der Bildung eines neuen Kabiuets .

Portugal hat durch Erlaß vom 6 . Dezbr . den Handel mit
Feuerwaffe » und die Sklavenausfuhr au der ostafrikanischen Küste
von 10 ° bis zu 12 ° 58 ' südlicher Breite verboten .

Petersburg , 11 . Dez . Der Chef des Generalstabes im
Marineministerium , Tschichatscheff, ist zum Leiter der Marine und
des Marineministeriums ernannt . In Tschichatscheff 's Stelle rückte
Vizeadmiral Kremer ein . _

Marine .
— Das Schulgeschwader , bestehend aus den Schiffen „ Stosch *

(Flaggschiff ) , » Charlotte *
, „ Gneisenau * und „ Moltke *

, Geschwader¬
chef Kontreadmiral Hollmaun , ist am 9 . Dez , in Smyrna eiuge-
troffen . Der Kreuzer „ Schwalbe *, Kommandant Korvettenkapitän
Hirschberg , ist am 11 . Dez . in Port Said eingetroffen und beab¬
sichtigt am 12 . d . M . wieder in See zu gehen . Kanonenboot
» Eber, * Kommandant Kapitän -Lieutnant Wallis , ist am 23 Nov .
in Apia eingetroffen .

Lokales .
8 Wilhelmshaven , 12 . Dez . Zur Klärung der augenblicklich vielfach

ventililten Frage , ob eine eigene städtische Wasserleitung von Vortheil für die
Bürgerschaft sei oder nicht , gehen uns aus Jnteressen ' en-Kreisen folgende Er¬
örterungen zu , welchen wir im allgemeinen Interesse gern zur weiteren Ver¬
breitung verhelfen . Bei Anlage einer hies. städtischen Wasserleitung dürfte der
erste Vvrtheil wohl darin liegen , uns Bürger nicht mehr der Gefahr
ausgesetzt zu sehen , daß uns jeden Augenblick das Wasser
entzogen werd en kann . — Es wäre unserseits undankbar , wollten wir den
maßgebenden Behörden , welche in entgegenkommendster Weise das Wohl und
den Nutzen der Bürgerschaft zu fördern stets bestrebt sind , die ev . unvermeidliche
Entziehung des Wassers zum Vorwurf machen . Dieselben dürften aber durch
Umstände in Zwangslagen gebracht werden , in denen sie trotz des besten Willens
der Stadt das Wasser entziehen müßten , oder die Leitungen nicht auf die ent¬
fernteren Stadttheile in wunschenswerther Weise ausdehnen können . Solche
Lagen können eintreten bei größeren Trnppenzusammenziehungen , oder wenn die
Forts sämmtlich belegt sind , oder bei größeren Schifssverproviantirungen im
Falle einer Mobilmachung (jedes Schiff gebraucht ca . 60 —80000 Liter Wasser) ,
oder in trockener Jahreszeit , oder bet Störungen im Betriebe , oder auch bei
mangelnden Fonds zur Ausdehnung der Leitung und dergl . mehr . Es ist
deshalb mit Sicherheit anzunehmen , daß jene Behörden die Realisirung des
Projekts einer eigenen städtischen Wasserleitung eher fördern als hindern werden ,
um so mehr , als die Unternehmer sich vertragsmäßig erbieten , dem Fiskus
in Nothfällen Aushülfe zu leisten (s. Z 8 letzter Abs . des in Nr . 277 d . Bl .
abgedruckten Vertrages ) . Es scheint darnach , daß die Unternehmer sich vor dem
Anträge an die Stadt über diesen Punkt genügend informirt haben , und unter¬
liegt es wohl keinem Zweifel , daß der Magistrat sich vor definitiver Genehmigung
desVertages derZustimmung der maßgebenden Behörden 'versichern wird . Gerad ezu
absurd aber wäre es , wenn man diese Behörde verdächtigte , als wenn sie , wie
der unkoulante Geschäftsmann , aus Konkurrenzneid der Stadt das bis jetzt in
zuvorkommendster Weise gelieferte Wasser bis zur Fertigstellung der neuen Leitung
entziehen würde . Solche Auffassung von der Sachlage kann überhaupt nur
derjenige haben , welcher glaubt , der Marinefislus wolle ein Geschäft mit der
Wasserlieferung für die Stadt betreiben , während derselbe es als eine gewisser¬
maßen nothwendige Subvention der Stadt gegenüber betrachtet (s. Z 7 der
fiskalischen Bestimmungen ) . Der zweite Vortherl liegt darin , daß die Stadt
selbst bestimmen kann , wie viel und an welchen Stellen Ständer zur öffentlichen
Entnahme und Hydranten zu Feuerlöschzwecken angebracht werden sollen, so daß
selbst die entlegensten Stadttheile gehörig mit Wasser versorgt werden können.
Dieser Vortheil dürste größer sein, als es im ersten Augenblick scheint. Da nach
der jetzigen Bestimmung für die fiskalische Wasserleitung (Z 11) die Zuleitungen
vom Hauptcohr bis zur Hausleitung von den Hauseigenthümern bezahlt werden
müssen nnd dann in das Eigeuthum des Marmefiskus übergehen , so ist für die
meisten von der Hauptleitung entfernt Wohnenden diese Ausgabe zu groß im
Verhältniß zum Nutzen . Auch scheint es , als wenn der Marmefiskus aus
oben angezogenen Gründen , und weil der schon jetzt in Friedenszeiten nöthige
Wasserbedarf oft kaum gedeckt werden kann , die Privatentnahme nicht zu wert
auszudehnen wünscht . In manchen Fällen , wenn größere Quantitäten Wasser ,
z . B . zur Speisung von Dampffesseln , Hebemaschinen u . s. w . öfter entnommen
werden müssen , gibt der Marmefiskus lt . Z 22 der Bestimmungen überhaupt
kein Wasser ab , wohingegen die Unternehmer der städtischen Leitung bei größerer
Entnahme zu Jndustriezwecken , auch dem Einzelnen das Wasser im eigenen
Interesse billiger geben werdm . Es führt uns dies von selbst zu den weiteren
nnd in die Augen springenden Vortheilen , welche diesen rnorinefiskalifchen Be¬
stimmungen gegenüber von den Unternehmern angeboten werden . Nach Z 6 des
Vertrages der Unternehmer stellen dieselben unter allen Umständen die gelamm¬
ten Leitungen auf ihre Kosten her . Die vollständigen Hausleitungen können
durch Ratenzahlungen in längeren Terminen in das Ergerirhum des Haus¬
besitzers übergehe» . Es liegt darnach auf der Hand , daß die wenigsten Haus -
eigenthümer versäumen werden , ihre Grundstücke anzuschließen , weil sie
dann um so theurer vermiethen können, so daß die abzuzahlenden Raten
der Anlagekoste » eigentlich von den Miethern getragen werden . Auch
werden die Unternehmer gegen verhältntßmäßig geringe Provision , welche
wieder unbedenklich auf die Miethen geschlagen werden kann , alle nöthigen Re¬
paraturen kostenlos aussühren , und allen Schaden , welcher durch Rohrbrüche
und dergl . etwa an Gebäuden und Möbeln entstehen sollte, vollständig ersetzen .
Es kommt also jeder Hauseigenthümer ohne besondere Kosten in den Besitz emer
Wasserleitung , welche chm noch dazu unentgeltlich unterhalten wird . Da unter
diesen Umständen wohl fast jeder Hauseigenthümer sein Haus anschließen wird ,
so entsteht für alle Abnehmer der weitere sehr große Vortheil , daß das Wasser
zu verhältnißmäßig billigem Preise abgegeben wird , wie folgende einfache Rech¬

nung ergiebt . Nach genauen statistische» Ermittelungen werden in Städten mit
Wasserleitung für jeden Einwohner täglich 100 Liter verbraucht . Nehmen wir ,
unter Berücksichtigung , daß hierorts noch vielfach Cisternenwasser mit verbraucht
wird , den täglichen Verbrauch bedeutend geringer an , etwa 75 Liter pro Kopf ,
und rechnen , daß von den 6000 in Betracht kommenden Zivileinwohnern nur
die Hälfte das Wasser durch Hausleitungen entnehmen , so würden täglich 3000
mal 73 — 225000 Liter oder 225 obm Wasser verbraucht , wofür laut Z 5
des Vertrages pro obiu 30 Pf . zu bezahlen sind , also 40pCt . weniger als retzt
an den Fiskus bezahlt werden . Es ist wohl unzweifelhaft , daß dieser Preis
gleich bei Eröffnung der städtischen Wasserleitung der höchst zu bezahlende sein
wird . Es ist ferner anzunehmen , daß bei dem Anwachsen der Marine über¬
haupt auch Wilhelmshaven sich naturgemäß vergrößern muß , und zwar etwa
in folgendem Verhältniß : Im letzten Jahre sind 40 neue Häuser erbaut . Rech¬
net man durchschnittlich jedes Haus zu 4 Wohnungen und jede Wohnung von
6 Personen bewohnt , so ergiebt das eine Zunahme der Bevölkerung von 800
Köpfen . Würden sich auch nur die Hälfte der Häuser an die neue Wasserleitung
anschließen , so ergebe dies eine Zunahme des Konsums von 410 mal 75 ^
30000 Liter oder 30 odm täglich . Es ist anzunehmen , daß in den nächsten
Jahren dieselbe Vergrößerung eintritt , so daß in 3 Jahren täglich ,

225 obm und
3 mal 30 — 315 odm konsumirt werden . Nach 3 Jahren würden also nur
noch pro obru 25 Pf . zu bezahlen sein, und Wilhelmshaven damit in die Reihe
der Städte mit billigem Wasserkonsum treten .

X Wilhelmshaven, 12. Dez. Die zur Werft komwandirten
Schutzleute erhalten für die Reise von bezw . nach Berlin die Tage¬
gelder und Fuhlkosteu nach den Sätzen für Unterbeamte . Denjeni¬
gen Schutzleuten , welche den Umzug von Berlin nach Wilhelmshaven
mit Familie bewirken, ist für die Herreise eine Summe von 200 M .
zu zahlen .

I Wilhelmsbaven . Nach einer Mittheilung des » K . T . " ist
der Hoboist Arpe II . der Kapelle der I . Matrosendivifion (Kiel ) zum
Dirigenten eines zu bildenden Musikkorps in Japan auserwählt
worden .

X Wilhelmshaven , 10 . Dez . Wir erhalten nachstehend eo
Artikel zum Abdruck : „ Die „ Neue Preußische (Kreuz - )
Zeitung * brachte vor einigen Tagen einen Artikel , welcher ge¬
rechtes Aufsehen in den Kreisen der Volksschullehrer hervorruft , ja
auch bei allen denen, die Herz und Veiständniß für die Interessen
der Lehrer und der Volksschule haben , tiefe Verstimmung erzeugen
muß . Der betreffende Aufsatz , dm wir des beschränkten Raumes
wegen im Wortlaute nicht mittheilen können , strotzt von Ausfällen
gegen die heutigen Elementarlehrer . Das Verlangen der Lehrer
nach Gehaltsverbefferung findet der Verfasser des PP . Artikels unbe¬
rechtigt und der Stellung und Aufgabe des Lehrers zuwiderlaufeud .
Nach seiner Ansicht führt eine radikale Verbesserung der Lehrsrge -
hälter nur dahin , daß die Lehrer dann noch mehr als bisher als
„ Gentlemans * auftreten wollen , » die Grazie und die Odeurs der
Damen und Herren von der Welt , welche in den „ Salons ver¬
kehren*

, seinen „ Bauern - und Arbeiterkindern * verziehen würden .
Es sei nicht gut , wenn der Volksschullehrer , welcher Bauern - und
Arbeiterkinder zu unterrichte » hat (also nur solche ? wo bleibt da
die allgemeine Volksschule für alle Klaffen und Stände ? ), den
Eltern derselben sozial so sehr fern stehe . Die Lehrer sollen be¬
denken , daß von ihnen eine allumfassende Ausbildung , welche derartig
hohe Ansprüche rechtfertigen würde , nicht verlangt wird . Schließlich
warnt er die Lehrer dringbar davor , unerfüllbare Ansprüche zu er¬
heben, weil die Enttäuschung nicht ausbleiben könnte, und die Unzu¬
friedenheit unter den Lehrern derartig wachsen würde , daß sich bei
ihnen die „ Baude frommer Scheu * lösen und die Unzufriedenen sich
in Zukunft nicht einmal mehr mit dem Freisinn begnügen werden ,
sondern in Gefahr gerathen , dem Sozialismus in die Hände zu
fallen . Der ganze Ton des Aufsatzes ist ei» hochfahrender , höhni¬
scher und herzloser , der schon zur Genüge den Verfasser chacakteristrt .
Und nun erst der Inhalt , was ist er weiter , als eine boshafte Ver¬
leumdung des Lehrerstandes ! Daß der Lehrer in seinem Berufs
häufig , ja in einem Maße wie wohl kein anderer Stand verkannt
und unterschätzt wird , ist leider eine allgemeine Erfahrung . Die
Vorurtheile gegen Lehrer und Lehrerarbeit stammen aus den An¬
schauungen früherer Zeiten , wo man abgedankte Soldaten , pfuschende
Handwerker und invalide Bediente für gut genug hielt für das ganz
untergeordnete Schulamt . Darf man bei dem heutigen Stande
unseres so viel gepriesenen Schulwesens und der gründlichen Aus¬
bildung - er Lehrer noch denselben Maßstab wie damals anwenden
bei Beurtheilung des Lehrers und seines Amtes ? Der , welcher es
noch thut , beweist damit , daß er entweder keine Ahnung hat von
unserer heutigen Schul - und Volksbildung , oder daß er ein Feind
derselbe» ist, also denen gleicht, die es für gut befinden , unser Volk
in Dummheit zu erhalten , damit dasselbe als uriheilslose Masse
blindlings geleitet werden könne. Es giebt leider heutzutage solche
— und wir finden sts auch unter denen , die sich zu den Gebildeten
rechnen — welche sich nach der „ guten alten Zeit * zurücksehnen,
wo in der Schule auf mechanische und geisttödtende Weise den
Kindern bas ABC und der Katechismus eingepaukl wurde von
Leuten , die zu einem besseren Berufe usd zu einem ordentlichen
Hasdwerk untauglich waren . Wenn Ungebildete die Lehrerarbeit
nicht zu schätzen wissen, so ist das erklärlich , denn sie köumn über¬
haupt geistige Arbeit nicht beurtheilen ; daß aber auch sog . Gebildete ,
zu welchen wir den Verfasser des Kreuz -Zeitung - Artikels zählen ,
die Sellung eines Volksschullehrers so mißachten , ist eine Erscheinung ,
die die Erbitterung der Lehrer Hervorrufen muß . Zum Trost der
Lehrer darf wohl angenommen werden , daß die Zahl der Leute vom
Schlage des bezeichnten Zeitungsschreibers keine sehr große ist.
Diejenigen aber , welche meinen , der heutige Lchrerstand gehe mit
seinen Ansprüchen über seinen Stand hinaus , wenn er verlangt ,
daß er im Gehalt mit den Beamten gleich gestellt werde , mit wel -
chen er auf gleicher Bildungsstufe steht, mögen die Worte einer
Autorität auf pädagogischem Gebiet , Kellner , beherzigen : „ Nichts
wird tiefer eingreifeu und umfaffeuder wirken , als stete Verbesserung
der äußeren Lage des Lehrers . Haben unsere Lehrer ein ausreichen¬
des Einkommen , dann werden sie auch mehr Muth und Selbstge¬
fühl haben .

*

üj Wilhelmshaven, 12 . Dez. (Hauskollekte .) Wir machen
unsere wohühätig gesinnten Leser darauf aufmerksam , daß z . Z . eine
HauSkollekte für die Anstalten für Epileptische (Fallsüchtige ) in Biele¬
feld usd Rotenburg Hierselbst in Umlauf gesetzt wird , der wir de «
besten Erfolg wünschen .

F ), Wilhelmshaven . Ein neuester Befehl Sr . Majestät des
Kaisers geht dahin , daß zum Andenken an de» hochseligeu Kaiser
Wilhelm I . die Prinzen des Königlichen Hauses , die unter seiner
Regierung in die Armee eingetreten sind , die General - und Flügel¬
adjutanten , die bei ihm in Dienst gestanden , künftig au der linken
Brust auf Uniform wie Zivilbekleiduug eine Art Ordenszeichcn als
Erinnerung trage », welches iu medailleuarttger Form in Mitte eines
Lorbeerkranzes den Namen des hochseligen Kaisers trägt , und an
der linken Brust , der Herzseite angelegt wird . Der Kaiser , die Prin¬
zen und die Geueraladjutantc « erhalten es in Gold , die Generale »
In, siiits und Flügeladjutante « in Silber .

o Wilhelmshaven, 12 . Dez. (Witterungswechsel.) Seit
gestern Abend ist Frost eingetreten , infolge dessen der Kanal sich
bereits mit einer Eisdecke überzogen hat . Vielleicht läßt nun das
milde Wetter nach und giebt es noch ein weißes Weihnachten , damit
die Hoffnung auf ein grünes Ostern nicht zu Schanden wird .

b Bavt, 12 . Dez . Unter Kindern eines Mitgliedes der
Betriebskranksnkasse sind weder Schwieger - noch Stuf - und Pflege -
linder und unter Eltern weder Süef - noch Pflegeeltern zu ver¬
stehen. Dagegen sind zu des Anverwandten Schwieger - junb
Stiefkinder sowie Stiefeltern , nicht aber Pflegekinder und Pflegeeltern
zu rechnen .

* Bant , 12 . Dez . Infolge eines vorgekommenen Falles wird
darauf hiugewiesen , daß der Einstellung von Lehrlingen bei der

Werft hauptsächlich der Gedanke zu Grunde liegt , dadurch die M »
lichkeit zur Heranbildung eines seßhaften Stammes von
beiter « zu geben, welche ganz speziell zu solche « Arbeitern auSaebi^ .

'
werden sollen , daß sie bei de» auf der Weeft vorkommendeu Arbe r
verwendet werden können .

8 Bant , 12 . Dez . Nach tz 1085 der Werft -Dienst - Ord « ,,«
dürfen für die Werft nur Personen angenommen werden
sich im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte befinden .
läuterung diene Folgendes : Es befinden sich nicht im Bolleen, »

'
der bürgerlichen Ehrenrechte alle diejenigen Personen , welche j-n, e
zu einer Zuchthausstrafe vermtheilt und gegen welche auf N -o »der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden ist ; ebenso diesiR -
welche ein öffentliches Amt zu bekleiden unfähig sind und ,?
Polizeiaufsicht stehen.

° 'kr
" Heppens, 12 . Dezember. Der theatralischeAbend, ^

der hi - s. Krieger - und Kawpfgenoffeuvereiu am vergangenen
tag zum Besten einer Weihnachtsbescheeruug für bedürftige
abhielt , hatte in jeder Hinsicht einen guten Erfolg .

Eine Weihnachtsplauderei .
Wetter wie im Frühjahr und dabei vierzehn Tage vor Weit

nachten ! Sonnenschein , blauer Himmel , linde Luft , zwischen - ^
einmal ein Regenschauer , eine frische Brise , ganz wie Ende
oder im April . . . Ja , und dabei nur vierzehn Tage von Weihung
ten entfernt . Die sparsamen Leute freuen sich über den geriae !»
Kohlenverbrauch , die Armen , denen es nicht nur an Feuerungssiateri -l
für den Ofen , sonders auch zur Heizung ihres Organismus mit«
genügender Nahrungsmittel fehlt und bei denen auch Mangel
warmer Kleidung vorhanden ist , die sind nicht minder über dies-z
milde Wetter zufrieden , aber erst recht vergnügt find dis Maurer
und Zimmerer , die nicht zu feiern brauchen , wenigstens nicht Tee
für Tag , bis der Winter wieder vorbeigegavgeo ist . Wer sich ^
nicht freut , das sind die Pelzhändler , die Manufakturisten und

Aktionäre und vor Allem auch die Kohlenhändler , deren GesM
insgesammt ja im Winter am meisten floriren müssen . Sie mnz, (,
verdrießlich die Stirn und verlieren immer mehr die Zufriedenheit.
Wer soll auch bei solchem Wetter daran denken , sich Pelzschmuck »nh
Pelzmäntel , Ueberzieher , Umhäuge rc . rc . anzuschaffeu ? Nicht einM
warme Handschuhe werden gekauft ! Wozu auch , der Glacee that 'S
halt noch ! Auch dem Publikum ist es kaum wie Weihnachten , tveil
es erstens durch das Wetter durchaus nicht an das Christfest ge¬
mahnt wird , kein lustiges Schneegestöber , keine Eisbahn , keine reihen
Nasenspitzen und knebelnden Hände , trotz Muff und Pelzhandschuh.
Aber auch sonst kein WeihnachtSlebe » und Weben , weder au de«
Schaufenstern , die finster und geheimnißvoll oder im Halbduster vei-
schleiert daliegen , wie eis Nichts , oder gleich einer fernen Sage;
auch kein Leben im Blatt . Die Anzeigen müssen in diesem Ich :
ordentlich gesucht werden ; wer sich ja noch daran erinnert , daß Dieser
oder Jener zum Fest von sich hat etwas hören lassen , der Mit
und stöbert nach der betreffenden Nummer , um am Ende , mm sie
nämlich ja noch nicht den zerstörenden Händen der lieben Wm

zum Opfer gefallen sein sollte , doch nichts zu finden . Nu » M
man zur kommende » Nummer . . . aber ach , da steht auch »M
darin . „ Sag

' mal , Fritz *
, fragt die Gattin den xutor laMas ,

„ was heißt das , Der und Der , dielaffe » ja gar nicht mehr inseri« »,
was bedeutet das ? Im vorigen Jahr kamen sie fast täglich mit

großen Anzeigen — *
» Und in diesem fast gar nicht und daun um

mit gliedlangen
*

, lacht der Hausherr eiufallend . » Ja , sieh
'
, um

Schatz , es ist in diesem Jahre nichts los , die Geschäfte haben nicht!

Geschütztes in Berlin , Leipzig rc . finden können , nun möchten sii
aber Euch Hausfrauen nicht zu unnützen Geldausgaben verführe » . . .
Sieh '

, da hast Du die Erklärung . Behalte Dein Geld . . . mm
Geld , und laß uns zum Fest desto vergnügter drum sein .

* DwL

geht Papachen lachend über seinen Witz von dannen . Das

Mütterchen schmollt , aber nicht mit dem Gatten , i wo ! der beM
ja schließlich doch ! Aber sie ärgert sich über die Geschäftsleute , di:

ihres Vortheil so wenig verstehe » und um eine Hand voll zu spar :»
lieber der Kundschaft das Kaufen und Schenke » so schwer mach«
und - für die die eine Hand ganze Hände voll wegwerfeu . Wir find
an ' s Jnseriren gewöhnt , heißt es im Publikum , wenn wa » unser
Geld nicht will , so wenden wir uns nach auswärts , oder laufe » zm

„ billigen Mann *
, für den die Konkurrenz die wirksamste und bluoie »'

reichste Reklame gemacht hat und der sich jetzt zum zweitenmal in's

Fäustchen lacht , weil er dieselbe Konkurrenz abermals auf den Holz-

weg gelockt hat . Wie seine Waare ist , das hat auch nicht eimei

er zu verantworten , sondern nur die Kundschaft , die für einevKst '

ling einen Klumpen Gold einhandeln zu können glaubt .
Pauken und Trompete » sich bemerkbar zu machen pflegte , der md

durch di - sanften und zarten Klänge einer Zither , oder durch zR '

liche Schweigsamkeit gar kein Publikum anlocken. Je übler die M
je größer müssen die Anstrengungen der Geschäftswelt sei» .
Annonce ist im Geschäftsleben eine unwiderstehliche Gewalt , der M
auf die Dauer Niemand entziehe » kann , auch nicht die zu ^ eknöpftch
Tasche, « icht der krümmste Daumen , der den Beutel hält . B»ld

wirkt sie wie ein heftiger Windstoß , daun aber wieder wie ei» laui !

Lüftchen, das wieder und wieder fächelt , bis es das harte Herz
rührt hat . Bei der Lektüre der Annonce » genießt Mancher d«

Freuden eines leckeren Mahles schon im Voraus , die Anpreisung
modernen Kleiderstoffe rc . erweckt in Dieser und Jener aber ei» I"

unwiderstehliches Verlange » nach einer neuen Toilette , daß ihm W
geleistet wird . Selbst der Verkünder einer neuen patentirtea
nicht patentirtea Schuhschmiere kommt zu seiner Rechnung durch s
Annonce . Daß Jemand in einen fremden Ort hiueinschneit,
annoncireu läßt und doch Geschäfte machen soll, das beruht ^

einem psysiologischeu Prozeß in der Konkurrentenseele . Doch "s
"

ein ander Bild . Die Frage ist jetzt W vo ^ rio : „ Was
schenken ? * Beantworten läßt sich dieselbe in dieser allgeaw»!

Fassung auch nur allgemein und , wie es uns scheinen will , u>«ß °

Antwort lauten : „ Was Freude macht . * Schenke Jemandem ,
sich den Südpol wünscht , den Nordpol und «och die halbe W

dazu , so hast Du ihm gar nichts geschenkt seinem tiefinnerste » ^
pfiaden nach . Schenke Jemandem aber so recht nach Herzens « »"!^
und er wird glücklich sein, wenn der Werth der Gabe am Ende aM

gar keinen soliden Werth hat . Giebst Du aber , so thue es m

Feinheit und Noblesse ; denn selbst Honig wird bitter , wenn er u

freundlich dargeboien wird , das herrlichste und kostbarste Gesch .
verliert allen Werth für Feinfühlige , wenn damit Kränkung Eg
welcher Art verbunden ist . Wo man aber seine Geschenke kaust»

' '

darüber sollte auch kein Jrrthum obwalten , nur da , wo die ree

Bedienung gesichert ist . Und bezahlt man einen Gegenstaad °

noch so theuer und erweist er sich später als schlecht und w -riy
^

so fällt die Schande immer auf den Geber , nicht auf de» geE
losen, unsoliden Verkäufer . Deshalb suche man auch nicht de« .
denkbar niedersten Preis zu erzielen , der Reiafall könnte später „

sengroß werden . Bergeßt zur Weihnachtszeit die Buchläden
in keiner gebildeten Familie sollte auf dem Weihnachtstische di

^
teratur unvertreten sein . Wie der Acker des Regens bedarf,

Körper der Speise , so bcnöthigen Geist und Gemüth der Aakm

durch Lektüre. Besonders sollte die Jugend hierbei reichlich °
^

werden , umsomehr , da die Auswahl nicht schwer fallen kann ve
^

Reichthum an belehrende » und unterhaltenden Jugendschriften . i

Geschmeide für die halberwachsene Tochter ist wohl schön , abe ^
schöner ist eS, wenn ihr ein Schmuck bescheert wird , der ihr

zieren , ihr Herz verschönen und ihren Geist durchbildeter
kann , so weit es für ihr Geschlecht und ihren Stand erforder



wird . Auch der Dienstboten gedenkt zu Weihnachten in christlicher
stiebe laßt ihnen fühlen , daß Dienen auch seine Lust hat . Knausert

icht
'
ihnen gegenüber , lieber entbehrt selbst. Auch für sie laßt Weih ,

nachten sei« ! Hiermit wollen wir unsere Plauderei schließen und

zwar mit dem Wunsche , von Niemandem mißverstanden zu werden .
Am Christabend

Kindchen hat sich müd' gewacht,
Lat den ganzen Tag
Lber's Christkind nachgedacht,
Wie 's wohl kommen mag :

Ob 's ein holder Engel wär',
Trüg' zwei Flügelein; —
kmt entgeht's mir nimmermehr!"

Mt es - und schläft ein .
Mutter bringt zu Tische schnell

den Weihnachtsbaum
W die Kerzen flammen hell
-w des Kindes Traum .

Und im Traume blendend bücht
Durch die Thür ein Schein,
Mit verklärtem Angesicht
Mt ein Engel em ,

Richtet sich empor in Hast :
„ Ist kein Engel da ?"
Und die Mutter es umfaßt :
„Sieh '

, ich halt ihn ja !" —

Schmückt ein Bäumchenwundernett
Zündet's an zum Schluß ,

'
Und dann neigt er über's Bett
Lächelnd sich zum Kuß.

Mutter , die am Bettchen sitzt,Sieht ihr träumend Kind,
Sieht , wie sich das Müudchen spitzt.
Küßt es ganz geschwind.

Und sie thut's noch einmal drauf,Kann nicht widerstehn —
Und zwei Aeugletn thun sich auf,Wie zwei Sterne schön.

Ob auch erst das Kind erschrickt .Als der Traum entflieht ,Still verständnißvoll es nickt,
deu Baum es sieht.

Aus der Umgegend und der Provinz .
AlMÄ - Der Vorstand und die Kirchenvertreter deS ostfriesischeu

Pestalozzi-Vereins werden sich am nächsten Sonnabend , deu 1b . d.
Mts ., im Piqueurhofe Hierselbst versammeln , um die Bertheilung der
Unterstützungen an die Lehrer -Wittweu und Waisen vorzunehmen .

f Friedeburg . Mehrere Damen und Herren von hier und
der Umgegend haben einen gemischte» Chor gegründet . Das Ver¬
einslokal befindet sich im Gasthof deS Herrn D . Christophers Hier¬
selbst. Herr Lehrer Reuter aus MarS hat die Leitung des Gesanges
übernommen. Wir wünschen dem jungen Vereine fröhliches Ge¬
deihen ! — Am 2 . k. M . wird im Gasthofe des Herrn Christophers
Hierselbst ein Gerichtstag abgehalten werden .

Leer- Müssen Lootsenfahrzeuge den übrige« Schiffen auswei -
che» ? Aus Anlaß eines Spruches des Seeamtes in Hamburg ,
„ daß ein Lootsenfahrzeug den übrige » Schiffen bei Tag und bei
Nacht freie Fahrt zu lassen , d. i . ans dem Wege zu gehen habe /
ist die Frage jzur igutachtlichen Äußerung deS Kaiserlichen Obersee¬
amtes gebracht und die Entscheidung lamet , daß die Frage zu Ver¬
ven sei, und daß vielmehr das zwischen Lootsenfahrzeuge » und ande¬
ren Seeschiffen hinsichtlich deS Ausweichens zu beobachtende Verhalten
lediglich nach den in den Artikels 14 bis 22 der Kaiserlichen Ver¬
ordnung vom 7 . Januar 1880 enthaltenen „ Vorschriften über das

Ausweichen der Schiffe * sich regle . Sowohl der Reichskanzler , als
auch der Handelsminisier haben sich mit diesem Gutachten einverstan¬
den erklärt . Die betreffenden RegierungS - und Lootsenbehörden resp.
Lootsen find entsprechend angewiesen worden .

Verden, 6 . Dez. Die bekannte Sparkassenangslegenheit , Her¬
vorgerufe « durch die Veruntreuungen des früheren Sparkasseadirektors
Boß , macht jetzt wieder von sich reden . Neuerdings war vor der
ersten Zivilkammer deS hiesiges königl. Landgerichts erster Verhand¬
lungstermin der Amtssparkasse gegen den früheren Kassirer Bvr -
mano wegen Schadenersatz . Die Amtssparkaffe war durch den
Justizrath Dr . Meyer und den Gerichtsaffeffor Plate , der frühere
Kassirer Bormann durch den Rechtsanwalt Mohrmaus vertreten .
AuS der über zwei Stunde » dauernden Verhandlung durch die bei¬
derseitigen Vertreter ging im Allgemeinen der Sachverhalt hervor ,
wie er bereits bekannt ist . Dem Ausgang dieses Prozeß wird im
ganzen Kreise mit Spannung entgegengeseheu ; der stark angefüllte
Zuhörerraum gab davon ein beredtes Zrugniß ab . Schließlich wurde
gerichtsseitig eröffnet , daß ein weiterer Termin zur Abgabe einer
Entscheidung auf Montag , den 17 . d . M . anberaumt werde . Der
Ausgang dieses Prozesses wird dafür entscheidend sein, ob noch
andere Personen , welche zu Voß Zeit mit der Sparkasse zu thun
hatten , angeklagt werden sollen oder nicht .

Gerichtsfaal .
— In der Strafkammer - Sitzung vom 11 . d . M . des Königl .

Landgerichts zu Aurich kamen folgende 3 Fälle aus Wilhelms¬
haven zur Verhandlung . 1 . Der Dieuflkuecht B . beim Schlachter
R . hatte auf Grund eines selbstgeschriebenen Briefes , welchen er
mit dem Namen seines Dienstherrn Unterzeichnete, sich beim Schuh¬
macher B . ein paar langschäftige Stiefel erschwindelt . Der Antrag
der Königl . Staatsanwaltschaft lautet auf ein Jahr Zuchthaus und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre , das Urtheil
lautete auf 9 Monate Gefängniß . 2 . Der Schneidergeselle I . aus
Cöln war Verwalter des Abzahlungsgeschäfts der Firma L . u . I .
aus Bremen Hierselbst im Stadtthsil Lothringen und sollre er Maares
im Werthe von über 900 M . unterschlagen haben , welche Summe
bei der Verhandlung aber bis ans 65 M . zusammenschmolz . K .
hatte , da er mit seiner Frau von dem Einkommen , welches das
Geschäft für ihn abwarf , nicht auskommen konnte, der Firma ge¬
hörige Sachen versetzt, und das daraus gewonnene G ld zur Reise
nach Rotterdam benutzt . Von dort aber war er nach Cölu über¬
gesiedelt, wo die Frau in eine Entbindungsanstalt ausgenommen
wurde , in welcher sie nach der Geburt eines Kindes verstarb . Einen
Tag nachher wurde K . verhaftet . Bei der Verhandlung ergab stch
nun , welch

' nette Summe ein solches Abzahlungsgeschäft für den
Inhaber abwirst . Ein Stück , das z. B . 10 Mark im Ankäufe
kostet , wird gegen Kassa für 20 M . verkauft , auf Abzahlung kostet

daS Stück jedoch 30 M . Der Königl . Staatsanwalt beantragte 3
Monate Gesängniß unter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungs¬
haft . Das Urtheil erkannte auf 4 Monate Gefä »gniß unter An¬
rechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft . 3 . Die Schlosser
Lühr '

schen Eheleute , auf Tanndeich wohnhaft , hatte » eine Reihe
von Diebstählen mittelst Einbruchs und einfach : Diebstähle in Wil¬
helmshaven auSgeführt , darunter auch den Diebstahl in der Herreu -
Badeanstalt . Die Königl . Staatsanwaltschaft wünschte für den
Ehemann Lührs eine Strafe von 1 Jahr Zuchthaus und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte ans dieselbe Dauer , für die Ehefrau L . 1
Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrenverlust . Verurtheilt
wurden Lührs zu 1 Jahr Zuchthaus und Ehrenverlust auf dieselbe
Dauer , Flau L . zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Ehresverlust
auf 2 Jahre . Auch wurde noch die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht
für Beide ausgesprochen .

B ermtschtes .
— In Spezziahat gestern Abend ein Marinekraukenwärter ,

Namens Orsini , einen Kameraden , mit dem er gestern früh einen
Streit gehabt halte , beim Appell durch einen Dolchstich getödtet und
3 andere Mannschaften , die ihn entwaffnen wollten , verwundet . Der
eine der Verwundeten starb kurz darauf .

— (Humoristisches ) . Deutlich . Dame : „ Nun , Herr Doktor ,
in w : lches Seebad soll ich mit meinen Töchtern nächstes Jahr gehen ? "
— Doktor : „ Ick würde Ihnen rathen , ruhig zu Hause zu bleibe«
und es 'mal mit einem Jaserat in der Zeitung zu versuchen. " —-
Zeitbild . „ Nun , Herr Bummler , wie geht's — was treiben Sie
jetzt ? " — „ O , mir geht 's jetzt schon gut , sehen Sie , ich habe vier
alte Hunde angeschafft , dis beziehen ihre bestimmte Pension von
einem Tbierschutzverein — und da fällt auch etwas für mich ab.

Briefkasten .
K . Zunken in Glarum : Das „ Wiener Modeblatt " könne« Sie

durch die Post oder auch durch jede Buchhandlung beziehen . Der
Preis pro Vierteljahr beträgt 2,50 Mk .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche » Göservatorimus zu Wilhelmshaven .
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Bekanntmachung.
Die Grasnutzung der am rechten Ufer

des Ems -Jade - Kanals (in der Richtung
Wilhelmshaven - Oldenburgische Landes¬
grenze ) ans der Strecke von Marienfleler
Tief bis zur Jever ' schen Chaussee gelegenen
Böschung mit einem ungefähren Flächen -
Inhalt von 80 M soll für die Zeit vom
1 . April 1889 bis zum 31 . März 1890
öffentlich an den Meistbietenden verpachtet
werden , wozu auf den

20. Dezember ds. Js .,
B-rm. 111, Uhr,Termin im Geschäftszimmer des Vor¬

standes der Unterzeichneten Behörde an¬
beraumt ist.

Die Angebote zu diesem Termin sind
versiegelt, portofrei und auf dem Brief¬
umschläge mit der Aufschrift :

„ Angebot aus die Grasuutzung ,
Ems -Jade -Kanal "

versehen , vor Eröffnung obigen Termines
an die Unterzeichnete Behörde einzusenden .

Die Pachtbedingungen liegen beim
Annahme - Amt der Werft und in der
Eiped . dieses Blattes zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , den 10 . Dez . 1888 .
Kmfeellküe Mersi ,

AkmaliMsts -UKIKeitima .

Gefunden :
1 Paar graue wildlederne Handschuhe —
zwei baumwollene Tücher — ein schwarzer
Krümmer Muff mit großer schwarzer
Schleife — ein Revolver — eine Denk
münze 1870/71 — ein schwarzer Filz -
M gez . „ W . Plöger " — ein Fünfwark -
stück — eine Peitsche für Arbeitsfuhr -
werk — und ein schwarzer Schirm mit
grünem Holzgriff .

Die Verlierer werden aufgefvrdert ihre
Ansprüche binnen 3 Monaten im unter -

Amte geltend zu mache».^ uhAmshaveri, den 11 . Dez . 1888 .
- Der Hülfsbeamte

- des Königl. Landratbs .
Manntmachung.

,u dem ersten Termine zur Ver -
neb » ^ alte « Todteugräberhauses

dazu gehörigen Ländereien , ins -
Grit an der Banterwirth belegenen
Rck,. - genügendes Gebot

Montag, den 17. d. M .,
Mittags 121. Uhr.

Pachtliebhaber wollen sich zu dieser
Berathnngszimmer des Ma -

S'strats eirifiad- n.^ 'lhelmshaves , den 11 . Dez . 1888 .
Der Magistrat .

-— ^ Oetken .

» Sperre .
Vornahme von Erdarbeiten

»xd ^ .Ostkriesenstcaße zwischen Werst -

ge^ ^ achmannstraße ^ auf Weiteres

WilhchnShave », de » 12 . Dez . 1888 .

d
Der Hülfsbeamtedes Königl. Landraths.

Bekanntmachung .
Oeffentliche Sitzung

des Nürgervorsteherkollegiums
am

Donnerstag , den 13. Dez.,
Abends 6 Uhr,

im Magistrats - Sitzungssaale.
Tagesordnung :

1 ) Kämmerei - und Sparkaffenaugelegeu -
heiteu ;

2) Bericht der Kommission betreffend
Einrichtung einerWasserversorgungs -
anstatt für die Stadt Wilhelmshaves ;

3) Neubau des Todteugräberhauses ;
4 ) Verschiedenes .

Wilhelmshaven , dm 12 . Dez . 1888 .
Der Mrgervorsteher-WortWrer .

Schiff .

MrpMuiig .
Die Erben des weiland Landwirths

Renke Jrps kaffen am

Montag , den 17. d. M .,
Abends 6 Uhr,

im Hemmen ' schen Gasthof , „ Hof
von Oldenburg "

, zu Wilhelmshaven
dos ihnen gehörende , beim Banter -
wirrth belegens

Landstück
zum Antritt auf Mai n . Js . öffentlich
meistbietend verpachten .

Neuende , den 11 . Dezember 1888 .

H . Gerdes ,
Auktionator .

Am

Sonnabend, 22. d. M
werde ich eine

Zsmmsl -Auetion
in Belfort

abhalten , wozu ich um rechtzeitige
Aufträge bitte .

Rechnungsßeller Mmtters
in Bant .

Zum 1 . Januar suche ich eine

Ri « »« le i i > .
die auch Hausarbeit übernimmt .

Frau von Pawels, .

Feine Wäsche
wird gewaschen und geplättet

Belfort , Werststraße 7.

Schuhwaaren
dauerhaft und billig bei
G . Elling , Neubrsmen , Grenzstr . 4 .

Bestellungen nach Maaß und Re¬
paraturen werden prompt und billig
ausgeführt .

Verkauf .
Zweiter Termin zum Verkauf der

den Erben des weiland Arbeiters
Johann Hinrich Behrens zu
Neuender - Altengroden gehörigen , da¬
selbst belegenen

Häuslingsstelle
steht auf

Freitag, 4 . Jan . k. I .,
Borm. 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale zu Jever an .
In diesem Termine wird der Zu¬

schlag bestimmt auf das abzugebende
Höchstgebot ertheilt ; im ersten Ver¬
kaufstermine sind 1100 M . geboten .

Neuende , den 11 . Dezember 1888 .

H . Ger - es ,
Auktionator .

Uerloren
ein Portemonnaie mit

47,07 M . Inhalt .
Abzugeben gegen Belohnung beim

Matrosen Karl Borastede ,
5 . Kompagnie II . Matr . - Divifion .

Zu vermiethen
ein freundlich möblirtes Zimmer an
zwei anständige junge Leute .

Verl . Gökerstraße 3 . u . r .

Ein freundlich

möblirtes Zimmer
zum 1 . Jan . zu vermiethen .

Zu erfragen in der Exp , d . Bl .

Ich habe noch

Oberwohnung
zu Neubremen , Grenzstraße 65 , und
eins zu Bant , Margarethenhof , zu
vermiethen . Miethe nack Ueberein -
kunft . Rechnungssteller Schrvitters

in Bant .

Zu vermiethen
zum 1 - Januar eine Oberwoh -
nuna . Mietpreis 150 M .

Elsaß , Marklstraße 32 .

Entlaufen
am Montag ein

ARLl « ti8vIir »» t
englischer Race mit braungefleckten Ohren ,
trägt ei» eisernes Halsband . Vor As -
kans wird gewarnt . Auskunft gegen Ver¬
gütung erbet . H. I . Harms , Zimmermstr . ,

Neuender - Mühlenreihe .

Eine in allen Zweige » der Wirthschafk

erfahr . Hliuchrltmn
in gesetzten Jahren , sucht per sofort
Stellung in einem feinen Haushalte . Gute
Zeugnisse stehe « zur Seite . Off . uut .
L . 0 . an die Exp . d . Bl . erbeten .

llrosss 'MLnsMs -H.ULstöllniiA
von

Korbwaaren .
Oi ' 088v ^ U8 >vLlii1 . Limite krtzi86 .

Sinvn Kosten slt . Waanon
gebe zu Einkaufspreisen ab .

Koonstr . 8 . L . VsWvk , Komjlr . 8 .
KM

Lias
dudndrvvkenä « äontsolr « LrünäuuK ,

ÜL8 Vc»1Uroiniii«ii8l6 aut Lew Oevitzts ützr
IkälimatzvIiiuvLiLünstri«

Ist
«liv

livkispulön-IVIasokins
kür VLwillsu rmä ksvsrbo , von

FunLsr L HuN ,SttritdsIiLIisr I , , . . ^ . .. .Mit EAssstLtsr s rrslens »non neu Onlsrkaätzn ckirsvt von der überall
käutUvbvu Oarurolltz iiätit , spislsnä lsiebt M baittl
bktbsit ist rwä äsu sebönstsn Ooxxslstsxxstivlr dililst .

Aieüsrlaxs bei : Ol » . Koovstrasss 84 a,

vntertLcksllrolis
in verkleiner¬
te »! LiLssstkid.

W , stisch- M ,
Kopperhörn .

Zu vermiethen
auf sofort oder später zwei schöne Etagen -
wobuungen . Peterstraße 3 .

Ein Deckojfizier sucht zu Anfang
Januar in der Nähe des Handelshafens
ein einfach

möblirtes Zimmer
am liebsten mit voller Pension oder doch
wenigstens Mittagessen .

Offert , mit Preisangabe und Lage
des Zimmers in der Exp . d . Bl . sni )
P . H . abzngebeu .

Wisilmin-Cmlsl'ct!
(delikat im Geschmack und reizende Neu¬

heiten für den W - ihnachtsbaum )
1 Kist e enthä lt ea . 44V S tück, versende
gegen 3 Mk . Nachnahme .

Kiste und Verpackung berechne nicht .
Wiederverkäufern sehr empfohlen .

Hugo Wieso , Pressten , Xriilbselistl '. ZS, I.
Heute Donnerstag

ULrtoKsIxMr
und warme Semmeltourst .

H. Böncker , Roonstr . 6.

Zu vermiethen
eine möblirte Stube an ein oder zwei
unge Leute.

Elsaß , Marktstr . 18 .

Aepfel .
Zo Viertel feine rothe Weih -

nachts - Aepfek, L 1 .80 , 20 Viertel
andere feine Sorten , L 1,70 , hat
abzugeben

Langwedel .
Probe - Sendung nicht unter ^ per

Nachnahme stehen gern zu Dienste » .

Zu vermiethen ein fein möblirtes
Zimmer mit Schlafkabinet an 1 od.
2 Herren .

Altestraße 13 , 1 Treppe .

Nläsr !
Photographien und

Glasbilder
in allen Größen empfiehlt zu Weih¬
nachtsgeschenken

OarlsMe KimMmMg .
Msmarckstr . 6 .

eins Pferdedecke in der Marktstr .
Abzufordern bei

Joh . L . SteffenS , Heppens 94 .

- Aborte und Müllgruben
werden sauber und bei billigem Preise
gereinigt .

Lnnon , Kopperhörn .



klex . kmeii - M1 « r - ? » Ik1rt8
Einen Rest

guterüaltener

ste>r-8sctien
verkaufe zu jedem Preis .

H . 8vLtzrLk ,
80 Nvonstr . SO

empfiehlt billigst

Anker - Steinba« -
kästen,

sowie Ergänzungskasten
habe in allen gangbaren Nummern zu
Originalpreifen schon von 50 Pf .
an vorräthig .

Arnolä k088kl .

Gesucht
auf sofort ein Kindermädckren

Eduard Buß .

Lmxlsbls msins

rinr LsrstsUunA ullvi — Alsiobvisl in vsloksr LsnsnnnnA«isst äissslbsii bscannt maobsii -—
in k8l'riiglill>i8töi' Hullfüiil'ung, bei liöckillt lllllillen ?M88N, pünlltllvliei' ksiiienung.

^,nüräK6 lür Vsiimaobtsn srbitts rsollt Irüb^sitiA an^nrnoläsn . — ^ ntnalunon llnäen
arreb bol trübsin ^Vsttsr statt . — Hsrnsr vsrvsiss ank insins lanüsobaktlisbsn Liiäsr :
/ lnsioliten von Mbslmsksvsn unck 8obitkon clor

llsiserlivken NIsrino
r:n ^sstASsobsnLsn xasssnä , nnä okksrirs äissslbsn bsi Irsisr L.nsvnb1 nntsr oa. 50 Llättsrn :

3 8ti »vlL Liisniunivrr in Oabinst Nb . 2,50 , 6 8tüoL UL. 4,50,3 äo. äo. in Victoria UL 1,25In äsm LobanLastsn an rnsinsin Ilanss vsräs bsi nr«I»rLavI »6 «n IVsobssl (Uitt -
voob nnä Sonntags) siniZs avli « libvitvn ansstslisn.

M1d « 1iü8lrav « n ,
0IÜ6iikmr8tzr8lra886 16 . I '

r . HloxMLM .
Zum 1 . Januar eins Unterrvoh -

NUNg zu vermiethen . Näheres
_ _ Karlstraße 10 .

Hotel Kurg Hohenzollern .
Utzidnn6lit8 - ^ u88t6l1unK 1888 .

Donnerstag . den 13 . Dezember :

6ir. 8p62ig .lita .tM -VorstollunK
mit neuem großarugen Programm . Den vielseitigen Wünschen entsprechend,
findet am Sonnabend , den 15 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr , eine

« 5 . Lrir ^ 6 ^ - I
ZU halben Dreisen statt , in welcher sich diesmal neben den übrigen
Spezialitäten Nodo Leo Napoli als „Matrose auf Deck " auf seiner
freistehenden, 22 Sprossen hohen Riesenleiter produziren wird . In dieser
Vorstellung hat jeder Erwachsene das Recht, ein Kind frei einzuführen .

lW . Auf mehrfache Anfragen zur gefl . Nachricht , daß dis in früheren
Jahren mit so vielem Beifall aufgenommener;

Familien - Vorstellungen
Dienstag » den 18 . , und Donnerstag , den 20 . Dezember , statt¬
finden — Montag , den 17 ° Dezember :

kxtkL gkv 88 ö Kala -ökiiölir -VlilÄsIIlilig
für den urkomischen Instrumental -Imitator Paul Zogg .

Zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

empfehle ich eine größere Parthie

AlsiNsnsloNs u . üuvbsbins
sämmtliche noch auf Lager habende R,6ZSN - und Vfinter -

AlAlltrol gebe ich von jetzt ab zum Selbstkostenpreis.

Ferner empfehle
Vriovtl -^ Niilleil in großer Auswahl , sowie wollene
Vn .tsrLv 'U.Z 'S und

'WA .sellS für Damen und Herren ,
vLoLs , volleno vooLsn , R,6 § eii8oliii ' iii6 , wollene
und ssiäsue 'rüeliei ', ^ iixrons , Hanäsolmlie in

Glace , Wildleder und Tricot zu billigst gestellten Preisen.

System Singer , bestes Fabrikat, Netto 58 Mark.

Herren - Anzüge nach Maas;
luitror <As .rs .niis äss § nis » Sltses

lasse in kürzester Zeit anfertigen.

Roonstraße 78, gegenüber der Stadtkaserne .
Zu vermiethen > Zu vermiethen

Als passende

lVeilmsekk - Kerclieiilte
empfehle in reicher Auswahl zu billigen Preisen :

Jap . Lacksachen, als : Theebretler, Glaserleller,
Handschuh-, Taschentuch - , Cigarren -, Arbeits -

Kasten u. s. w.
Rauchtische , Rauchsernice, Schreib;euge,

Jeilungsmappen , Pfeifen , Cigarrenspitzen,
sodann in sehr schöner Auswahl :

Photogr . -Albums , Schreibmappen, Rähkaslen ,
Schmuckkajten, Handschuhkasten in Plüsch und
Leder , Portemonnaies , Cigarrenetuis u. s. w.

ferner viele Artikel in

Auf meine sehr reichhaltige

Spielwaaren - Ausstellung D
erlaube mir nochmals hinzuweisen .

Arnold Oosssl .

Wsncl -
, Ii 8 e !i- um !

Uängslsmpsn
zu äußerst billigen Preisen.

UUusniI Kuss ,
Bismarcksir » SO«

0

Donner st agr
Wlllvr - Olub

8oliaoli-0lüdf
Donnerstag :

im „ Kos von Gldenlln rg «

Berufsgenosten .
' ^

Donnerstag , den is . Derb »Abends 8 Uhr :
'

Tagesordnung : 1 . Hebung de^ B - i.träge , 2 . Aufnahme neuer Mjt - lisd -r3 . Verschiedenes. Der Vorstand
'

Dem Herrn IS ., KöniKaA
Dem Herrn IS .. MnnieilW /
sowie «lem Hrn . IS . , Kggch

'

zum heutigen Wiegenfeste

ein dreifaches Hoch;
Cork streu » die .

Meinem Freund Lust » Lrvsvkat ,Der heute 57 erreicht hat
Und noch immer ist so geschwind
Wie manche junge Leute sicht sind,
Dem wünsche ich zum heutigen Fest,,Von ganzem Herzen das Allerbeste .

Große
süße Apfelsine«,

L Dtzd. 99 Pfg .,

Hasel-,
Wall - u. ParanD ,

Frische Gewürze ,
Feinstes Backmehl,

Feigen ,
L Psd . 30 Pf .,

Rosinen ,
ä Pfd . 15 Pf . ,

empfiehlt

ii . lanssvn Ave .,
Neuende .

Die

von

Lth
'
ALe7

"
eL

" ^ ndamur - ,
eine Oberwoh -

« ung , bestehend aus 4 Räumen ,
w o II II II IIN « Keller und Stall . Preis 180 Mark .

A . Borrmnnn . I Grenzstraße 41 .

§ .

Bis auf Weits : es liefere frei vor Käufers Haus gegen Kassa
arbker Braunkohken -Talon Briketts , 1000 Stück S,5V Mark,
r . Hansa -Nußkohlen Ctr - 100 Pf .,

.. II . .. W
Nuß Eoaks . 100
Preßtors . . . 100
Stichtorf . 8V

10 Ctr . 9,00 M . , 40 Ctr . 36 M .
10 .. 8,50 .. 40 . . 34
10 „ 9,00 40 „ 36 ,.
10 .. 9,00 „ 40 36 ..
10 ., 7,50 „ 40 ., 3V

F . I ? .
Bant , Werftstraße 24 .

Mps -

loll. ÄKllÄ
Noonstratze

empfiehlt:
? rima Asr . LoiiiniLsn ,

I ^06U880llini !6V .
tsiusts Oervslat -vurst ,

„ 8o1iiiilL6ii >viir8t >
„ Lraunsoli ^ .

„ IisdsrvviMt ,

„ Roblirviirst ,
„ 8iil26 ,

UVisnsr ^ ürstoiisn ,
Asräuolisrt . 8p66ir .

VilüM - KM - NM - W
mildeste aller Seifes , besooders A

» .
rauhe und spröde Haut . Vorrang
Packet 3 Stück 50 Pfg . bei LudtM

Janffen .

Zu vermiethen
zum 1 . Februar 1889 eine fremE
Unterlvohnunq an ruhrge
wohner . Miethprers 210 Mk -

Verl . Gökerstraßs ^

Wegllntk Hmell - ü . KmIiru- AnM 8ng .

Redaktion, Druck uud Verlag von Th . Süß m Wsthelmshave» . -»ine Beilnge »
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Donnerstag, den 13 . Dezember 1888 .
28 Maren von Westerland .

Novelle von Reinhold Ortman ».
(Fortsetzung.)

Maren hatte sich nicht erst bei ihm augemeldet , und sie hattenicht unter Klagen und Thräsen ihren Einzug gehalten . Etwas
schmaler und bleicher als sonst, aber vollkommen ruhig und mit
einem freundlichen Lächeln auf des Lippen , war sie über die Schwelle
getreten, «m sich an seine treue alte Brust zu werfen . Und als sie
ihm dann mit ihrer klangvolle » Stimme in einfachen Worten erklärt
hatte, daß sie bei ihrem Manne nicht länger leben könne, und daß
sie sich von ihm scheiden lassen werde , da hatte er in seiner HerzenZ -
einfalt und in seinem unerschütterlichen Glauben an ihre Reinheit
nicht eine einzige Frag - mehr gethan . Wen « Maren sagte , daß es
so sein müsse, so könnte eS eben nicht anders sein ; und das genügteihm «m so mehr , als ihm selber ja mit ihrer Heimkehr ein ganzunerwartetes Glück beschicken worden war .

Sie hatten ei« stilles , zurückgezogenes Leben geführt , ganz so,wie in den vergangene « Tagen , nur daß sie keine Sorge mehr hatten
um das tägliche Brot , und daß Maren nicht mehr u« dasselbe zuarbeiten brauchte . Die gerichtliche Scheidung war bei dem gegen¬

seitigen Einverständniß der beiden Ehegatten rasch genug erledigtworden, ohne daß Maren mit vielen peinlichen Förmlichkeiten be¬
lästigt worden wäre , und es war ihr schließlich eins große Geld¬
summe zuerkaunt worden , von der sie indessen nur so viel annahm ,als sie für ihren und ihres Vaters einfachen Lebensunterhalt bedurfte .Sie genoß »ach wie vor die uneingeschränkte Achtung der friesischen
Bewohner Sylt 's , und nie wagte sich eine jugendlich neugierigeFrage oder eine lästernde Nachrede au ihre reine und bei aller Be¬
scheidenheit hoheitsvolle Persönlichkeit heran .

Wochenlang nach ihrer Heimkehr hatte sie nicht de« Muth ge¬funden , eine Frage nach Boy Erichsen 's Ergehen zu thu » . Glaubte
sie ihn doch längst mit dem Weibe vermählt , das ihm von seinemVater bestimmt worden war , und fürchtete sie sich doch vor dem
Augenblick, wo ihn ein Zufall ihr wieder ihn den Weg führen konnte.Aber als dann ganz ohne ihr Zuthus Uwe Peterses eines Tagesvon seinem Plötzlichen Verschwinden erzählt hatte , und daß er nun
verschollen und wahrscheinlich längst draußen in der Fremde gestorbensei, da war es über sie gekommen wie ein unsägliches Weh , wie ein
schwerer körperlicher Schmerz , und sie hatte Mühe gehabt , vor dem
ahnungslosen alten Mann ihre tiefe Bewegung zu verberge » . Mochte «
sich auch die Leute auf Sylt umsonst die Köpfe darüber zerbrechen ,waS den kaum Geueseuen damals so plötzlich wieder hinausgctriebenhaben könne in dis weite Welt — sie selber wußte nur zu gut , daßes nichts Anderes gewesen sein könne, als ihr scheinbarer Verrath .Sie dachte an den Schwur , welchen er ihr einst i« der Stille eines
wehmuthsvollen Abend geleistet hatte , und sie wußte jetzt auch , daßer ihn gehalten , als er an ihre eigene Treue doch nicht mehr längerglauben konnte.

So hatte sie denn das Glück ihres Lebens vergeblich zumOpfer gebracht, und sie hatte — durch Kapitän Erichsen ' s Worte
verführt , nicht nur ihr eigenes Dasein zerstört , sondern auch dasseine. Es war eine Erkenntniß von unnesnbar schmerzlicher Bitter¬keit. Und doch war Maren nicht im Stande , sich um defsenwillen ,was sie gethan , einen Borwurf zu machen . Mochte auch der Er¬folg ihrer Havdlusgsweise für alle Betheiligten eis gar traurigergewesen sein — ihre Beweggründe waren deshalb doch gewiß rein

und uneigennützig gewesen und in ihrem eigenen Bewußtsein war siefrei von Sünde .
Darüber , daß Kapitän Erichsen ihr allein die Schuld au dem

Verlust seines Sohnes beimaß , und daß er sie von Grund seines
Herzens haßte , kosnte Maren nicht lange im Zweifel bleibe« . Als
sie ihm zufällig einmal begegnet war , hatte er ihren Gruß nichterwidert und sie mit einem so giftigen , tückischen Blick angesehen,daß sie mit beflügeltem Schritt aus seiner Nähe entflohen war .Sie hatte es seitdem noch ängstlicher als zuvor vermieden , das Hausohne zwingende Ursache zu Verlasses, und es vergingen oft viele
Tage , ohne daß man ihrer schönen, anmuthiges Gestalt in den
Straßen des Dorfes ansichtig wurde .

Auch an dem Abende , welcher nach einem schwülen , drückenden
Tage das schwere Gewitter und den furchtbaren Sturm gebrachthatte , war sie nicht über die Schwelle des Hauses getrete ». Sie
ahnte ja nichts vo « Uwe Peterseu 's heldenmüthiger That und siehatte keine Veranlassung , wegen seines Fernbleibens zu sorgen . Um
so heftiger war ihr E schrecke» gewesen, als man ihn in später
Abendstunde gar schwach u«d hülflos zurückgebracht hatte . Er war
wohl aus seiner Ohnmacht erwacht und hatte sich so weit erholt ,daß er — auf zwei kräftige Männer gestützt — den Heimweg an -treten konnte, aber er wußte doch noch immer mehr getragen , als
geführt werden , und es hatte gasz den Anschein, als ob sein alter
Körper diesem schweren Anprall wohl nicht mehr werde Widerstandleisten können .

Mit wenigen Worten hatte « die Männer , welche ihn geleiteten ,der bestürzten Maren von seiner schönen That und von der Ursacheseiner Erkrankung berichtet ; aber sie hatte nicht viel Zeit gehabt ,sich nach den näheren Einzelheiten zu erkundigen ; denn all ' ihrDenken und Sorgen hatte sich doch sogleich ihrem wackeren Pflege¬vater zugewendet .
Eine unsäglich bange und spannungsvolle Nacht war es , die

sie an seinem Lager durchwachte , denn er lag in heftigem Fieberund begann irre Reden zu führen , in denen er nur immer von
seinem Weibe Jnken und von seiner Tochter Maren sprach . Sie
hatte alle die kleinen Hausmittel angewandt , die bei den Friesen von
Sylt für solche Fälle im Gebrauch find , und sie war nicht müde
geworden , seine trockenen L ppen zu benetzen und seine brennende
Stirn zu kühlen. Und gegen Morgen endlich schien die Gewalt des
Krankheitszustandes gebrochen . Das Blut hämmerte weniger stürmischin seine » Pulsen , und er fiel in einen festen und ruhiges Schlaf .Die beinahe wunderbare Lebenskraft und Widerstandsfähigkeit seines
stählernen Körpers bewährte sich von Neuem , und als er endlich die
Auge » wieder ausschlug , da fühlte er sich wohl noch angegriffen und
matt , aber die Krankheit war von ihm gewichen, und er schaute klar
und hell in die Welt hinein , wie vordem .

Hoch beglückt athmete Maren aus , denn der Gedanke , daß ihrnun auch dieser einzige Freund genommen werden könue, den sie
noch auf der Welt besaß, hatte sie mit namenloser Angst erfüllt ,
Liebevoll und zärtlich machte sie sich um den Genesenden zu schaffen,und sie blickte kaum in die Höhe , als plötzlich an der Thür des
Zimmers geklopft wurde , und als auf Uwe Peterseu 's freundlichen
Zuruf ei» Besucher über die Schwelle trat .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— (Die letzte Hexe.) In den Bergen voy Pmfilvamen im

Norden von Lancaster County , starb im Alter vo» 90 Jahren Bar¬
bara Fisher , die „ letzte Hexe "

, wie sie sich selbst ua »»te, als welche
sie in ganz Peusilvauie » und weit über die Grenzen desselben hinaus
seit vielen Jahre » bekannt war . „ Mutter Fisher " — so wird der
„ Franks . Zig . " aus Newyork geschrieben — „ war eine höchst selt¬
same Frau ; seit mehr denn 60 Jahren lebte sie ganz allein in einer
alten Blockhütte mitten in den wildeste » Gegenden des Gebirges .
I « der Nähe ihrer Behausung liegt HaS Dorf Rheioholdsville , dessen
Bewohner aus Furcht eine Art Steuer au die „ Hexe " entrichteten .
Das Aussehen der Gefürchteten war ein ganz ungewöhnliches . Sie
hatte langes schneeweißes Haar , trotz ihrer SO Jahre einen kräftigen
und geschmeidigen Körper usd ein paar Augen , schwarz wie Kohlen
und stechend wie das eines Falken . Mehr als einmal stand sie als
Hexe vor den Gerichten ihres County . Als erst Einer den Muth
gesunden hatte , sie anzuklagm , traten bald » och mehr mit ihr vor
die Schranken . Ein Zeuge schwur , die Hexe habe ihm gedroht , seine
Kühe zu vermchteu , falls er gegen sie zeuge . I « der That hätten
seine Kühe drei Tage ' laug Blut statt Milch gegeben, und außerdem
sei sein Brunnen verstecht. Ein Anderer schrieb das Hinfiechsn sei¬
nes KindeS der Hexe zu . Das Merkwürdigste aber war , baß Mut¬
ter Fisher sich aller dieser Verbrechen schuldig bekannte , die ihr auf -
erlsgte Strafe von 3 Dollar bezahlte und nun — mehr gesürchtet
als je zuvor — sich in die Berge zurückzog . Die kluge Frau ver¬
stand sich auf Reklame . Seit jener Zeit gab man ihr willig , WaS
sie begehrte , und sie litt weder an Nahrung , noch Kleidung oder
Feuerung Mangel . Ein großer Theil der Laudbevölkeruag hielt
allerdings auch in Gutem zu Mutter Fisher und unternahm nichts ,
ohne vorher ihren Rath cingehvlt zu haben . Sie war hier Tröste¬
rin in allen Leiden, Arzt bei Krankheitsfällen und Bertraueosperson
in (Liebesasgelegenheiteo . Mutter Fisher starb alleis und einsam ,wie sie gelebt . In ihrem Nachlasse fand man ein altes deutsches
Buch , welches den Titel „ Das Wunderbuch " und die Jahreszahl
„ 1719 " zeigte .

— (Zum Tröste .) Der gute Deutsche hat immer einen Trost .
Zum Beispiel : Der Privatier Papperl geht mit einem Schwips die
Wirthshaustreppe hinunter , glischt aus — und bricht sich den lin¬
ken Arm . „ Sans froh , daß vöt der rechte is " — trösten ihn seine
Freunde , die ihn andern Tags an seinem Krankenlager besuchen I —
Hätte er den rechten Arm gebrochen — würden sie sagen : „ Es hätt '
a Fuß auch sein können — san ' s froh — so könoens doch umau -
der geh'n — wenigstens ! " — Hätt ' er einen Fuß gebrochen — hieß
es : „ Sie können sich gratuliren hätten leicht ' s Gnack auch breche«
können . " — Und wenn er das Genick wirklich gebrochen hätt '

, wür -
den Alle sagen : , A Glück is — für '» Pappe «. ! — hat er doch uöt
lang leiden müssen ! "

— Militärisch . Im Rckrutenuvterricht fragt der Lieutenant ;
„ Sag mal , mein Sohn , wenn Du Posten ständest und ich käme und
nähm Dir Deine Flinte weg , was thätest Du dann ? " Polnischer
Rekrut : „ Herr Lieutenant kann mich Flinte nicht nehmen ! Halt ' ich
zu fest Flinte ! " Lieutenant : „ Aber stell ' Dir doch einmal vor , ich
hätte es schon gethan , ich hätte deine Flinte schon ! " Rekrut : „ Is
sich « ich möglich , Herr Lieutenant , halt ' ich zu sest Flinte ! " Lieute¬
nant (ärgerlich ) : „ Na , mit Dem ist freilich nichts zu wachen ? —
Sagen Sie 'mal , Eichstädt , was würden sie in demselben Falle
thun ? " Eichstädt : „ Herr Lieutenant , da zög' ich meine Plempe und
schlüg' Sie damit in die Fresse , daß Sie der Deibel gleich auf der
Stelle holte ? "

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des tz 10 kü . 2 des

Reglements vom 29 . Okt . 1875 , zur
Ausführung der Vorschriften im Z 60des Gesetzes vom 25 . Juni 1875 , betr .die Abwehr und die Unterdrückung von
Viehseuchen i« der Provinz Hannvover ,wird hiermit bekannt gemacht , daß das
Berzeichsiß des am 3 . Dez . d . Is . vor
Händen gewesenen Pferde - und Rindvieh
bestandes

vom 10. bis 31.Dez. d. J .
behuts etwaiger Berichtigung im Magi -
stratsbureau öffentlich ausliegen wird .

Innerhalb dieser Frist können Anträge
aus Berichtigung des Verzeichnisses be
uns angebracht werden .

Wilhelmshaven , den 6 . Dezbr . 1888 .
Der Magistrat.

Oetken .

Bekanntmachung .
. Wegen Abschluß der Hauptbücher istdle Städtische Sparkasse

«mn 21. bis 31. Dez. d. J .6 *Mvffen
Ehelmshaven , 3 . Dezember 1888 .

vS8 Lsis-atmum ller 8M . 8psi'Irs88e.
- - L o h s e .

^ Verpachtung .
Der Hausmann Hinrich Gerdrs zu

^
ües will seine bei Kopperhörn belegenen

Landstücke .
7,56,04 lm oder ca . 24 Grasen ,»um Antritt auf Mai k. I . zur Be -

utzuug alz Weideland unter der Handverpachten.
Reflektanten wolle» bis zum 16 . d.-N . mit dem Unterzeichneten uutcrhaudelv ;wllle bis zu diesem Tage eine Verpachtungttht gelungen sein, wird ei» öffentlicher^
rpachtusgstermin anberaumt werden .
Reuende , 7 . Dezbr . 1688 .

H . Gerdes ,
Auktionator .

Verkauf .
« «LL »7 "

°
"^ - ^

Donnerstag , 13. d. Mts .,
Nachm. 2 Uhr

anfangend , in der Bebcwsung des
Gastwirths Siems zu Sedan :

30 b. 4« Stück
große und kleine

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen .

Neuende , den 1 . Dezember 1888 .
n

Auktionator .

In des nächsten Tagen erhalte ich wiederum eins Schiffsladung

Kausßuttungs -Kohten
und empfehle solche zum niedrigst gestellten Preiise . Frühz itige Aufträge erwünscht .

Erste und feinste Neuheiten in

sind wieder eingetroffen . Großartige Auswahl!
Mäßige Preise.

H. §okör§, KlwHr. 90.
-8 >f .

Dunkles Beginn - es
Export -Bier Weihnachts - Ausverkaufs

ber L in Neuende.
in Gebinden von 10 Ltr. an

pro Liter 26 Pf .,
in Flaschen Vz Liter Inhalt ,26 Stück für Mk. 3,00 .

Feinstes Helles
Lager - Bier

in Gebinden von 10 Ltr. an
pro Liter 20 Pf . ,

in Flaschen Va Liter Inhalt
33 Stück für Mk. 3,00 .

Wiederverkäufern gewähren ent¬
sprechenden Rabatt.

Bestellungen für uns nehmen auch
B « H . Wkeppen , Roonstraße, und
B « Wilts , Oldenburgerstraße,
entgegen .

Habe eins

Kl»
.

lilllllllUlllg
mit Burschengelaß zum 1 . Januar zu
vermiethen . Näheres bei

Große Auswahl Losbs aller Art , ksrbiAS HvSVL
und Usuiäsn , Lstb -, Usok - und kLsräeÄvoksiL ,riu -HSUs , I »S .rrksrstoKo rc. für die Hälfte des Werthes. —
kuppen und Linäer -ZNlelLÄelieii ganz billig bei

» Neuende.
^ » * K t S L> » i

Mein großes Lager in
?or2sULk -

, ÄsiL2Sll§ -, Ikon -,
Crystall- und Glasmaaren

in reichhaltigster Auswahl beabsichtige ich bedeutend zu verkleinern .
Ich verkaufe daher sämmtliche Artikel von heute ab bis auf Weiteres
zu und unter Einkaufspreisen .

NMLsL ,
" "

ii

Zigarren
in großer Auswahl

und schön abgelagerter Waare
w Vm - ' Vüv" urd i/iv ' Packusg

(Wriynachts -Packuvg)
empfiehlt _

Roonstraße

Bremen . Catharinenstratze 3V/31 ,
lVlubüi- in8ti-um6i»1kn - fsbrik ,

empfiehlt :
VlolouveUos ,Violine« ,

Plöteu ,
Wtderu ,
8pie1cko8su,^ ristons ,
Irommelu ,

lkrompotlllsu ,Kuitarrsu ,
Harmonikas ,
Slsnopa » «,
8n1teu ,

Cristbaum -Untersätze m Musik ,
Kinder -Jnstrumente rc .

Billige Preise . Reelle Bedienung .
Jllustrirte Preis - Courante gratis .

N « 8Llr » I1 « ii
(Pianoforte , Gesaug , Mänuerchöre , In¬

strumental - u . Orchester -Musik ).
Kataloge gratis .

Vorräthig
bei

KI. Mgn > i>,
Neueste. 8.

Fortwährend trockene und gesalzene

Rin - er- arme
zu haben bei

S . Bohs , Schlachter ,
Ulmstraße beim Tonudeich .

linkeunillkliiöölil. llimer
auf sofort oder zum 1 . Januar zu ver¬
mietheu .

Ecke der Kirch - und Nordstraße .

Z« vermiethen
Ml » « MI. Ä «
an ein oder zwei Herren .

Ostfrieseustr . 61 , Stadtth . Lothringen .



Die Eröffnung der

Mihttchls - AiisMimg
zeige hiermit ergebenst an und bitte um geneigten Zuspruch.

Weistnachts - Ausstellung
NarÄpan , Llioeolade ,

Or ^ tall - und

^ Va ^ reii u . 8 .

L I -nttsr , Bismarckstr. 14.
1I » II « I 8 - atentirte

Linder - Nähmaschine.

Stets erste Neuheiten!
GrStztes Lager ! Niedrigste Preise!

Anfertigung nach Maatz !
Kepamie LeckienMg!

Um den geehrten Damen ein ungenirtes Auswahlen W

Einfach
und

praktisch .

M,.

MW
« »MW?

ermöglichen , habe ich mein

Billig
UNd

dauerhaft .

Ein nützliches , gänzl. gefahrloses Geschenk
auch zum praktischen Gebrauch für Erwachsene .

Stück 3,40 Mk ., bei Mehrabnahme billiger , bei

_ 8 . v. ä. Lcksn.
Weistnachts - Ausstellung.

Den geehrten Herrschaften von Wilhelmshaven und Umgegend

hierdurch die ergebene Anzeige , daß ich mit dem heutigen Tage im

Hause des Herrn Photographen sltLer , RiOOLStr . Ikr . 73 ,

eMMmlef. ll.MMMlhl5av8sk!llllng
errichtet habe , und bietet dieselbe eine reichliche Auswahl in Is ^LLOL -

Lsmmeviikeeb , VLooo1s .No , 8oLs .iunss .oLeL , ? ket -

LerkLoLvL , LIsr2ivS,LSL von vorzüglicher Güte .

Besonders mache noch darauf aufmerksam , daß daselbst Erfrisch¬

ungen jeder Art , als Caffee , Chocolade , Thee , Wein , sowie Torten

Apfelkuchen , Sahne verabfolgt werden .
Hochachtuugsyoll

LL. ÜLöcks ,
' .

Größte Auswahl
Älmmtlick. 8c>ilitimswn
zu billigsten und festen Preisen, wie irgend
eine Coneurrenz .

Vi. viölii-iolis, Gökerstr. 14.

l8pSLL » I
von meinen übrigen Artikeln gänzlich getrennt , vielfachen Wünschen entsprechend . Gleich¬

zeitig habe mein Lager noch ganz erheblich vergrößert , so daß ich glaube , allen Wünschen

gerecht werden zu können und bitte um vielen Zuspruch . Ich richte besonders mein

Augenmerk auf soILÄv von 4 bis 8 Mk . , führe jedoch auch

wie bisher billige Qualitäten , sowie hochelegante Sachen . Hebe besonders hervor :

Echte Fischbein -Corsets , Patent -Uhrseder-
Corsets , Ball-Corsets , Umstands- und
Nähr -Corsets , Geradehalter-Corsets, gute
Mädchen- u. Kinder-Corsets , gestr. Corsets.

H Bandagist,
Sy Rooustraste Sy .

Mcrvbiev und Ivifeuv ,
Bismarckstraße 7 ,

empfiehlt fich zur Anfertigung von

Flechten, Uhrketten, Halsketten ,
Ringen, Pnppenperrücken,

sowie sämmtlichen übrigen

Haar -Arbeiten,
gut und billig .

Bringe mein reichhaltiges Lager

Mster Cigama,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mille, in empfehlende
Erinnerung . Wisderverkäufern gebe
zu Fabrikpreisen ab .

Königstraße u . Gökerstrße.

§ cr^ is -ro»sssttsii .,

(A-i<̂ ci.̂ rsrr - -rrn .3 Asis -ftassfi -sii-,

§ ^ 1sks , Ki -kösr - Sokor -br -

-6 -ücfisL , so ^v -ls a -k-ks § okrLS-lö - Tsicfisrr -

rrrcrts^ialis ^ ,.
Trrvrr Kssrrcfi -rrrs -in -so «Ärrssts -k-l -u.NH -kaös icfi

sin ..

Es ist mir gelungen , noch eine Ladung

bester Ältmiirker Kartoffeln
käuflich zu erhalten . Dieselben sind in ausgezeichneter , schmackhafter Waare avge -

kommeu . Ich empfehle solche zum bisherigen Preise von Mk . 3,50 per 100 Pfd .

oder Mk . 1 .25 per Scheffel von 25 Liter .

S . ^ 1118 .

An- n. Rückkauf
von

neuen und getragenen Kleidungs¬

stücken , Betten , Nähmaschine »,

Schuhen und Stiefeln , Uhre«,
Gold - und Silbersachen » . s. lv>

Belfort , Ankerstr . . ned . d . Arche-

Empfing soeben aus der
der Herren Ll . u . F . toi » Voorw
krrt - li « <»i in » nii ein hochfeines
nach Erlanger Art gebrautes

Sk Bier 4L
und empfehle

Hochs. Erlanger,
20 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 32 Pfg -, .
hochfeines Spatenbrän,

16 Fl . 3 Mk . ,
in Gebinden , Liter 36 Pfg -,

das so sehr beliebte

Münchener Bräu,
Doornkaat-Bräu ,

27 Flaschen 3 Mk. ,
in Gebinden, Liter 25 Pfg -, .

ff. goldgelbes Lagerbier,

in Gebwden !
'

Liter 20 Pfg -

Bedienung prompt und ree
und liefere jeden Auftrag frei

Hochachtungsvoll

A. Lmmermann.
Redaktion , Druck und Verlag vo« Th . Süß i» Wilhelmshaven .
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